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Berren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


79. Jahrgang 


Heute: 
Politik: 


der Worſch 


Reform des Young-Planes ? 
Der Umsturz in Spanien. 
Die U-Bootfahrt zum Nordpol. 


Handel: B 
Holzdumping und Sklaverei. 
Recht und Steuern: 


Warſchau, 17. Februar. 


Geſtern nachmittag iſt das Urteil im Prozeß 
gegen die fünf Paal wor⸗ 


. den, die angeklagt waren, einen entatsverſuch 
Zahlungeaufschub und Vergleich auf Marihall Bitjuditi eingeleitet zu gaben. 
nsch.polnischem Recht. Die drei Beſchuldigten Jag bz ff, Fro 


Anmeldung und behördliche Geneh- 
migung von Vereins veranstaltungen. 


Die Arbeilsloſenkriſe 
in deulſchland 


P. R. Berlin, 16. Februar. 


Die Regierung bemüht ſich, die Arbeitsloſen⸗ 
age eine Cölun entgegenzuführen. Es ſcheint 
endgültig der Gedanke urchgerungen zu haben. 
die einzige Möglichkeit. die Arbeitsloſenkriſe 
überbrücken. in der Einführung der ver⸗ 
ürzten Arbeits zeit liegt. Auf die deutſche 
n iſt jetzt die Metallinduſtrie mit 
inführung der verkürzten gg gefolgt 
2 En Verband Berliner etallindu⸗ 
eller und den Angeſtelltenorganiſationen iſt ein * 
kommen getroffen worden, mit dem den Firmen han 
og ünftage⸗ Woch Dieſe ganze, 
einzuführe n w 


chiminowicz und Blarlomiti wurden zu 
einem Sahre Gefängnis verurteilt, Die 
beiden anderen Beklagten, darunter der ehemalige 
ic gar . ie gielewſti, kamen 
frei. Das Gericht hat erkannt, daß Au iat 
bei Unterftüßung von Trochinowicz u ial⸗ 
kowſti eine Vereinigung gebildet habe, um 
irgendein Verbrechen zu begehen, und zwar hätte 
ein hochgeſtellter Würdenträger getötet werden 
ſollen, wobei nach den Hinweiſen Jagodzinſtis 
auch Marſchall Pilſudſki in Frage 
PAAR: kommen können. Die Tätigkeit der 

eſchuldigten beſchränkte ſich jedoch allein auf die 
Schaffungeines Vereins, auf Zuſammen⸗ 
künfte, Meinungsaustauſch und Erprobung der 
eigenen Aktions fähigkeit. In dieſer verbrecheri⸗ 
ſchen Abſicht wären die drei verharrt, bis zum 
Augenblick ihrer Arretierung, wobei Trochimowicz 
und Bialkowſti die ſubjektive Ueberzeu⸗ 
gu ng gehabt hätten, daß es fih hier um die 

ien des Marſchalls Pilſudfti 

e. 


ei, ine somptiglerts. Ne d 
2 ede b dung iſt wohl dahin zu reduzieren, daß das 

hieben, ob bie irie f zur Funftage- Woche richt die drei Verurteilten deshalb ſchuldig be⸗ 
er ehen oder einen ſpätern tbeits. fand, Vorbereitungen zu einem terroriſti⸗ 
beginn und früheren Arbeitsſchluß in chen Anſchlage getroffen zu haben, ohne aber zur 
der Sechstage⸗Woche einführen wallen. Die eberzeugung gekommen zu ſein, daß die Ange⸗ 
A. E. G. hat ſchon die Arbeitszeit für die An⸗ klagten auch tatſächlich die Abſicht gehabt hatten. 
geite ften eine Stunde 8 angeſetzt und ren ſolche terroriſtiſche Aktion durch zufüh⸗ 

i eine halbe Stunde 5 
21 ee dis legt. Die Ange hehten arbeiten So iſt alfo von dem Anſchlag gegen Marſchall 
2 tunden weniger in der Woche als bisher. Pilfudſti der mit jo viel Cärm von der Regie 
Br die Arbeiterſchaft gilt die gleiche Arbeits⸗ rungspreſſe in der 1 ausgetrommelt 
T, 


H 5 wurde, nur ſehr wenig übrig geblieben. Es 
a e n ausfallenben en enen, |ift charakteriftiſch. daß das Gericht der Bitte der 
ge 


4 Verteidigung ſofort nachkam, die drei Verurteil⸗ 

einge ten gegen eine Kaution freizulaſſen. Das 

Gericht begnügte ſich hierbei mit der relativ nie⸗ 

en Summe von 1000 Zloty für jeden. Damit 
iſt dieſer ſog. Attentatsprozeß erledigt. 


Ratifizierte Abkommen 


[FH Warihau, 17. Februar. 


auf einen einzigen Tag zuſammengezo⸗ 
Ar ift damit die Fünftage⸗Woche 
ührt. Die Verkürzung der Arbeitszeit ſoll 
beitragen, daß nunmehr Entlaſſungen von 
Angeſtellten und Arbeitern in der Metallinduſtrie 
in * Maßſtabe nicht mehrerfolgen. 
Man hofft. daß Arbeitsloſe neueingeitelli 
werden 5 die Ergebniſſe dieſer 
Maßnahmen nicht endgültig zu überblicken 
— de die Einführung der Fünftage⸗Woche 
och darauf hin, daß man in ihr die einzige 
Möglichkeit ſieht, die Arbeitsloſigkeit zu 
mindern und da hier große are 
. e El ſo N bf ge daß 
8 em ule macht u über gan 

Deutſchland erſrreckt. N 
—— 


der Friedensgedanke 
Die Welt gewöhnt ſich langſam daran 


London, 17. ruar. (R.) Der engli 
gg 22 erſon veröffentlich . — 
Artikel in dem Blatt der regierenden engliſchen 
Arbeiterpartei. Hen derſon ſtellt darin ſeſt. 
daß die t ſich langſam an den Friedens⸗ 
gebanklen gewöhne. Weiter erklärt der 
engliſche Außenminiſter, daß es ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung nach Kriege nicht mehr geben 
werde. Seine Beſuche in Genf hätten ihm 
ger! t, daß die Beiprehungen der Außenminiſter 

e ſte Weg feien, um alle Schwierig⸗ 
leiten zu beſeitigen. Deshalb beginne 
2 in Genf der wahre Völkerbunds⸗ 
sebanke ſich durchzuſetzen. 

—— 


Freigabe des Fluazeugs von Gruſe 


Das Flugzeug des deutſchen Fliegers Hans 
6711 ber bekanntlich auf polniſchem Gebiet 
notlanden mußte, iſt nach Lawica gebracht 
worden, von wo es auf Anordnung des Staats⸗ 
anwalts an die Grenze geſchafft wird. 

— — 


Notlandung 


Wie aus Tarnopol gemeldet wird, waren 
geſtern drei Militärflugzeuge des 6. Fliegerregi⸗ 
ments in Lemberg wegen Nebels gezwungen, 
eine Notlandung vorzunehmen. Einer der Appa⸗ 
rate iſt zertrümmert worden, während die Be⸗ 
fagung erhebliche Verletzungen davontrug. Die 

eiden verletzten Offiziere wurden nach Lemberg 
gebracht \ ‘ 


nnen. Wenn au 


deutſch⸗polniſchen Verträgen 


Ungarn und die 


P. R. Berlin, 16. Februar. 
Mit großem Intereſſe wird hier die neueſte 
Spannung zwiſchen Ungarn und der Tſchecho⸗ 
ſlowatei verfolgt. Die erregte Debatte 
zwiſchen Beneſch und Bethlen über die Lage 


vermindert alle Hoffnungen auf eine Beilegung 
des ungariſch⸗tſchechiſchen Zollkrieges und macht 
einen neuen Strich durch die Beſtrebungen 
Polens und der ſüdoſteuropäiſchen Staaten Un: 
arn und die Tſchechoſlowakei in einen Agrar: 
lock zu vereinigen Andererſeits macht 
dieſe Spannung die geſamte Minder⸗ 
eitenfrage, wenn auch von einer anderen 
eite, immer aktueller. Zieht man hierbei in 
Betracht, daß Deutſchland in Zukunft ſich inten⸗ 
ſiver als bisher die Verteidigung der deutſchen 
Minderheiten in den ſüdoſteuropäiſchen Staaten 


einen Vorſtoß. die Behandlung der ungariſchen 
Minderheit in der Tſchechoflowakei betreffend, 
vorbereitet. ſo wird man damit rechnen können, 
daß die nächſte Natstagung des Völker⸗ 
bundes, auf deren Tagesordnung bekanntlich die 
ukrainiſchen Beſchwerden vorgebracht werden ſol⸗ 
len, den Auftakt zu recht lebhaften Er⸗ 


Mittwoch, 18. Februar 1031 
Das Urteil 


auer Altentatoproze 


ie Begründung 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


0 PR ſt attg * 0 * 
därfni en des 5 I 11 ch Ir 22238 


Geſtern 1 Uhr mittags erfolgte im hieſigen Verhafteten find in das Gefängnis von Lu⸗ 
Miniſterium für Auswärtige Angelegenheiten der kiſzti geſchafft worden. Vorläufig werden mit 
Austauſch der Ratifizierungsdolumente von drei 1 au 

zwi⸗ ren 


Die aktuelle Minderheitenfrage 


Debatte Beneſch — Bethlen 


der tſchechoſlowakiſchen Minderheit in Ungarn 


in die Hand nehmen will, und daß auch Ungarn 


1 * 
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deutihlands Außenpolilif 


Bon unſerem Korreſpondenten 
Paul Ring 


P. R. Berlin, den 15. Februar. 

Mit der Rheinlandräumung war die 
erſte Etappe der deutſchen Nachkriegs⸗ 
Außenpolitik zu Ende. Ohne Zweifel 
waren die Pläne Streſemanns auf weitere 
Sicht berechnet. Dieſes geht ſchon daraus 
hervor, daß er ſich im jetzigen Außen⸗ 
miniſter Dr. Curtius einen Teſtaments⸗ 
vollſtrecker beſtellte. Trotzdem Curtius 
öfters betont hat, daß ſeine Politik ſich in 
den von Streſemann gelegten Geleiſen be⸗ 
wege, waren ſchon ſeine erſten Schritte 
auch im Regierungslager umſtritten. Dies 
vor allem, weil ſein erſter Schritt ſchon 
einen i-Punkt auf den bevorſtehenden Vor⸗ 
ſtoß ſetzte: kurz nach Antritt ſeines Poſten⸗ 
ſtellte Curtius in einem Memorandum feſt, 
daß Deutſchland ſich wieder der Sowfet⸗ 
Union nähern müſſe, da es im Weiten kein 
Verſtändnis für ſeine Wünſche, insbeſon⸗ 
dere in Bezug auf die Regelung des Oſt⸗ 
Problems, finde. 

Dieſe Forderung, unterſtrichen durch den 
nationalſozialiſtiſchen Wahlſieg, bewirkte 
eine wütende Gegen⸗Offenſive des Weſtens, 
insbeſondere Frankreichs, die nicht zuletzt 
in einer für die deutſche Wirtſchaft recht 
empfindlichen Zurückziehung der Kredite 

m Ausdruck kam Wie die letzte Genfer 

agung gezeigt hat, konnte der franzöſiſche 
Druck die neuen Grundlinien der deutſchen 
Außenpolitik nicht ändern. Mehr, trotz⸗ 
dem Briand, die Zweckloſigkeit der franzö⸗ 
ſiſchen Drohung einſehend, ſich ſchon in 
Genf grundſätzlich zu einer entgegenkom⸗ 
menderen Politik gegenüber Deutſchland 
entſchloß, die dann auch in einem neuen 
Kredit zum Ausdruck kam, ließ ſich Curtius, 
wie ſeine letzte Rede im Reichstag bewies, 
auch nicht um des Haares Breite von dem 
einmal ins Auge gefaßten Ziel abbringen. 
Nach dieſer Rede ſtellt ſich das Programm 
der deutſchen Außenpolitik in ſchärfſter 
Klarheit in dieſen drei Punkten dar: 
1. Löſung der Oſt⸗Fragen; 2. Gleichberech⸗ 
tigung Deutſchlands in der Abrüſtung; 
3. Forderung an den Weſten einer grund⸗ 
ſätzlichen Umorientierung im Reparations 
problem. 


ſchen dem Außenminister Auguſt Zalejti und 
dem deutſchen Geſchäſtsträger Emil von Rin⸗ 
telen. Es handelt ſich hierbei um folgende 
Abkommen: 1. deutſch polniſches Aufwer⸗ 
tungsabkommen. das am 5. Juli 1928 in 
Berlin unterzeichnet wurde, 2, deutſch⸗polniſches 
Abkommen über die Sparkaſſen, unterzeich⸗ 
net in Berlin am 14. Dezember 1928 und 3. das 
Abtommen über die Regelung der Rechtsver⸗ 
hältniſſe in der Sejener Pfandbrief⸗ 
anſtalt, das e n Berlin am 14, De: 
zember 1928 unterzeichnet worden iſt. 


Hoher Reingewinn 


Warſchau, 17. Februar. 
Wie der „Expreß Poranny“ mitteilt, ſoll 
der Reingewinn der Landes wirtſchaftsbank 
(Bank Goſpodarſtwa Krajowego) für das ver⸗ 
gangene Jahr 12 Millionen Aich betragen. Hier⸗ 
von muß auf Grund der verpflichtenden Vorſchrif⸗ 
ten ein Viertel dem Staatsſchatz abgeführt 
werden. Die Bilanz für das 12 8 1 1 1 Jahr 
or Ende dieſes Monats in einer Bankrats⸗ 

itzung beſtätigt werden. 1 


das Dolksichulweien 


[FR Warihau, 17. Februar. 
un hat beim Miniſterpräſidenten Stas 


„Vor allem galt die ie den Schwie⸗ 
rigkeiten, die wachſen de in derzahl in 
den 4% Teil ungenügenden Schulge⸗ 
bäuden und Klaſſenzimmern unterzubringen. 
An der Konferenz nahmen noch teil der Wige. 
premier Pieracki, Unterrichtsminiſter Czer⸗ 
winſki, Finanzminiſter Matuſzewſki und 
die beiden Vizeminiſter Zongotlomwicz und 
K. Pie racki. 


Feſtgenommene Spione 


; VWarſchau, 17. Februar. 
Wie der „Kur jer Boranny“ berichtet, ſoll 
in Wilna angeblich eine weitverzweigte Spio⸗ 
nageaffäre aufgedeckt worden ſein. Zahl: 
reiche Arretierungen ſind im Augenblick vorge⸗ 
nommen worden, als ein wichtiges die militä⸗ 
riſche Sicherheit des Staates betreffendes Doku⸗ 
ment in die Hand einer Perſon gefallen war, die 
im Dienſte eines fremden Staates ſteht. Die 


ie Unterſuchung noch keine nähe⸗ 


itteilungen gemacht. * 


In der pan⸗europäiſchen Debatte. die in 
Genf dem deutſch⸗polniſchen Austrag vor⸗ 
anging, war der Bericht des Holländers 
Collijns bemerkenswert, der feititellte, 
daß Europa unmittelbar vor einer wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Kataſtrophe 
ſtehen würde, wenn nicht Maßnahmen 
zu einem rationelleren Warenaustauſck 
zwiſchen den europäiſchen Staaten getroffen 
werden könnten. Auch in Deutſchland ſteht 
man durchaus auf dem Standpunkt. daß 
der heutige Zuſtand in Europa praktiſch 
einem Wirtſchaftskrieg gleich⸗ 
kommt. Ausgehend von der Feſtſtellung, 
daß das Beſtreben der beiden größten 
Wirtſchaftsmächte, Amerikas wie Eng⸗ 
lands, auf die Herſtellung regionaler Ab⸗ 
ſatzmärkte abziele, im erſteren Falle durch 
Einbeziehung Südamerikas, im zweiten 
durch eine Zoll⸗Anion mit den Dominien, 
glaubt man auch in maßgebenden deut 
ſchen Kreiſen, daß der Zuſammenſchluß 
Europas zu einem einheitlichen Mirt- 
ſchaftsſyſtem der einzige Ausweg 


Tſchechoſlomakei 


örte zungen der Minderheitenfrage in den 
Kabinetten, zwiſchen den Regierungen und in 
der Preſſe abgegeben werden. 


Ghandi will den Frieden 


Die wichtinſten Forderuraen 
London, 17. Februar. (R.) Der indiſche Füh⸗ 
rer Gandhi betonte in einem Telegramm an 
das Blatt der regierenden engliſchen Arbeiter⸗ 
partei nochmals ſeinen Friedens willen. 
Er erklärt aber, er müſſe unbedingt auf 
der Forderung beſtehen, daß das indiſche 
Volk gen eigenes Heer habe und ſelb 
die Finanzen des Landes kontrol⸗ 
liere. In einem Leitartikel bringt das Blatt 
der regierenden engliſchen Arbeiterpartei ſeine 


BED, 1 5 8 e e aus der Miſere ebenſo für die Agrar- wie 
in — 1 5 a 22 
dem Vizekönig, dem oberſten engliſchen Verwal⸗ für die Induſtrieſtaaten iſt. Aber ſolange 


newille ungelöſte politiſche Fragen ein un⸗ 
überbrückbares Hindernis, auch für 
die Wirtſchaftsverſtändigung 
Deutſchlands mit dem Diten, bilden, ſo⸗ 
lange das abgerüſtete Deutſchland von 
einem Ring aufgerüſteter Staa⸗ 
ten umſchloſſen bleibt. ſolange die Tri: 


tungsbeamten in Indien, trotz den noch vorhan⸗ 
denen Meinungsverſchiedenheiten von Erfolg be⸗ 
gleitet ſein möge. 

Wie weiter aus London berichtet wird, 
wollen konſervative Parlamentsmitglieder die 
engliſche Regierung erſuchen, eine zweitägige 
F derben he über die Indienpoli⸗ 
tit herbeizuführen. 


D 
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butzahlungen die Lage des deutſchen 
Volkes derjenigen eines ausgeben: 
teten Kolonialvoltes ähnlich erſcheinen 
laſſen, ſolange, wie der deutſche Außen⸗ 
miniſter das in ſeiner Rede ausdrückte, 
man das neue Europa auf der Grundlage 
der ſchwerſten deutſchen Niederlage auf⸗ 
bauen wolle, bleibt die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Zuſammenarbeit, die 
einzig und allein das Fundament zu 
einem Wiederaufbau Europas bilden 
könnte, uu möglich. 

1 


Die Rede des deutſchen Außenminiſters 
hat in Paris ein recht ſcharfes Echo ge⸗ 
habt. Trotzdem gibt es keine Anzeichen 
dafür, daß die franzöſiſche Regierung von 
ihrer verſöhnlichen Haltung gegenüber 
Deutſchland abgehen will. Im Gegenteil, 
der wahrſcheinlich inſpirierte Sauer⸗ 
wein hat im „Matin“ alle Angriffe der 
Nationaliſten gegen die Beteiligung Frank⸗ 
reichs an Krediten für Deutſchland zu⸗ 
rückgewieſen, und Pertinax hat im 
„Echo de Paris“ vorausgeſagt, daß noch 
weitere franzöſiſche Kredite für Deutſch⸗ 
land bevorſtänden. Gleichzeitig iſt 
aus London in die deutſche Preſſe eine 
Meldung lanciert worden, die in etwas 
phantaſtiſcher Weiſe von einem be⸗ 
vorſtehenden Entgegenkommen Polens 
gegenüber Deutſchland in der Korridor⸗ 
frage wiſſen wollte. Dieſe Meldung iſt in 
gewiſſem Sinne ſchon dadurch wider⸗ 
legt worden, daß juſt im ſelben Augen⸗ 


blick Polen in Verhandlungen mit Ruß ⸗ ſich 


land eintrat, die den Abſchluß eines 
Neutralitäts vertrages zum 
Ziele haben, wobei Zaleſki katego⸗ 
riſch erklärt hat, daß Polen in der Korri⸗ 
dorfrage durchaus an ſeinem Stand⸗ 
punkt feſthalte. Auch Frankreichs 
Vorſchläge in bezug auf eine wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſam menarbeit 
mit Deutſchland werden zum Teil ſchon 
dadurch illuſoriſch, daß das Projekt einer 
Agrarkreditbank, das zuerſt auf der War⸗ 
ſchauer Agrarkonferenz auftauchte, gerade 
jetzt in Genf reale Formen angenom⸗ 
men hat. Loucheur hat es übernommen, 
dieſe Bank zu organiſieren, die den oſt⸗ 
europäiſchen Staaten landwirtſchaftliche 
Hypothekenkredite vermitteln ſoll. Wenn 
auch die grundſätzliche Vorbedin⸗ 
gung an dieſe Kredite geknüpft werden 
wird, daß ſie nicht anderen, z. B. Nüſtungs⸗ 
zwecken, dienſtbar gemacht werden, wenn 
auch der Plan beſteht, Deutſchland an 
dieſen Krediten zu beteiligen. ſo iſt 
es doch offenſichtlich, daß dieſer Plan in 
den Rahmen der Anti⸗Sowjetdum⸗ 
ping⸗Kampagne gehört, und daß 
auch damit die franzöſiſche Front 
in den kommenden Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen des Europa⸗Ausſchuſſes geſtärkt 
werden ſoll, zu denen bekanntlich auf deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Wunſch Rußland 
und die Türkei eingeladen worden find. 


* 


Das gleichzeitige Entgegenkom⸗ 
men der Mächte gegenüber Deutſch⸗ 
land und die ſteigende Intenſität des 
Abwehrkampfes gegen Rußland werden 
durch den Umſtand intereſſant, daß im 
Sommer dieſes Jahres das Berliner Ab⸗ 
kommen des Jahres 1926 zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland, das in erſter Linie die 
Verlängerung der Rapallo Abmachungen 
enthielt, erliſcht. Damit werden die 
Gründeklar, die Frankreich und Eng⸗ 
land zu einem Entgegenkommen 
gegenüber Deutſchland beſtim⸗ 
men. Hierdurch erhält man auch einen 
Blick auf die Kuliſſen, hinter denen Ge⸗ 
rüchte über ein bevorſtehendes Ent⸗ 
gegenkommen Polens in den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Streitfragen entſtehen. Es war 
ſelbſtverſtändlich, daß Curtius in ſeiner 
Rede dieſe Beſtrebungen der Weſtmächte 
nicht einmal ſtreifte. Immerhin mußte 
bemerkenswert erſcheinen, daß er das 
deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis kaum erwähnte. 
Dagegen betonte er in aller Schärfe die 
deutſchen Forderungen, trotzdem 
ſie als bekannt vorausgeſetzt werden durf⸗ 
ten, wobei er ſeinen Worten beſonders da⸗ 
durch Nachdruck verlieh, daß er die Mög⸗ 
lichkeit eines zukünftigen Aus⸗ 
tritts Deutſchlands aus dem 
Völkerbund nicht ausſchloß. 
Dies könnte naturgemäß nur in dem Falle 
eintreten, wenn Deutſchland endgültig 
an der Möglichkeit einer deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Zuſammenarbeitverzwei⸗ 
felt und ſich zu einem engeren Zuſammen⸗ 
gehen mit Italien und Rußland 
entſchließt. Man ſieht. daß ſich 
Deutſchland vielleicht einem Wende 
punkt ſeiner Außenpolitik nähert. Wenn 
auch von vornherein mit einer Verlänge⸗ 


* Poſener 


rung des Berliner Abkommens zu rech⸗ 
nen iſt, wenn auch dieſes der Tradition 
der deutſchen Außenpolitik der letzten Zeit 
entſprechen und durchaus noch keine 
Abkehr von England und Frankreich 
bedeuten würde, ſo werden doch die 
nächſten Monate, die die deutſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen über die Verlängerung 
des Berliner Abkommens bringen müſſen, 
eine gewiſſe Schlüſſelbedeun⸗ 


Tageblatt 


tung für die europäiſche Mächtekonſtella⸗ 
tion der nächſten Zukunft bilden. In der 
großen deutſchen Provinzpreſſe har deshalb 


ſchon eine erbitterte Diskuſſion⸗ 


zur künftigen deutſchen Rußlandpolitik und 
ihren möglichen weltpolitiſchen Auswir⸗ 
kungen begonnen. In einem nächſten 
Artikel ſoll dieſes wichtigſte Gegenwarts⸗ 
problem der deutſchen Außenpolitik behan⸗ 
delt werden. 


Der Goldwert ſteigt 


Revilion des Boung-Blans? 


Amerikaniſche Feitii-Tung 


P. R. Berlin, 16, Februar. 


Belanntlich wird deutſcherſeits der Standpunkt 
vertreten, daß man ſich ſchon deshalb mit dem 
Gedanken einer Revijion des NVoung⸗ 
Planes vertraut machen müſſe, da in der Zwi⸗ 
ſchenzeit der Goldwert um 20 Prozent geſtie⸗ 
ger ſei. Zieht man die letzte N Dr. 

urtius’ in Betracht, daß „nie eine deut 
Regierung eine Garantie für die Erfüllt ⸗ 
barkeit des Houng⸗Planes übernommen“ habe 
und ſtellt man ſich auf Grund dieſer und anderer 
maßgebender deutſcher Stellen auf den Stand⸗ 

unkt, daß die Inangriffnahme einer Revi⸗ 
ion des Young⸗Planes vor allem davon abs 
hänge, ob es ſich nicht angefihts der ee 
meltwirtſchaftlichen Berfnüpfung 
als unerfüllbar herausſtellt, jo kann man 
wohl dieſe deutſche Feſtſtellung, daß der Goldwert 
ndert habe, als erſten praktiſchen 
Borftoh in der Houng⸗Plan⸗Revi onsfrage be⸗ 
trachten. Es dürfte nun nicht ohne Intereſſe ſein, 
dah das amerikaniſche Wirtſchafts⸗ 
departement und a das Schatzamt der 
Vereinigten Staaten ſoeben in einer Veröffent⸗ 
lichung aufzeichnen. daß der Foldwert in Waren⸗ 
8 ausgedrückt in der Zeit vom Juni 1929 
is zum Januar 1931 um 21 Prozent geſtie⸗ 
gen ſei, und auch weiterhin im Steigen be⸗ 
griſſen iſt. 

Allexdings wird amerikaniſcherſeits betont, daß 
der oung⸗Plan keine Anpaſſung 
der Reparationslaſten an veränderte 
Verhältniſfe norſieht und daß er vor allem keine 
Goldklauſel enthält. Dieſe doppelte 

eſtſtellung einerſeits, daß die Verhältniſſe 

) geändert haben, andererſeits die hart⸗ 
n d ige Forderung einer Weitererfüllung 
beleuchtet in denkbar kraſſer Weiſe die Stim⸗ 
mung Onkel Sams, der ſich gegen alles Zu: 
n f ee er ee pn, 

ampfhaftes eſthalten an ſeinem geſpickten 
Gelbett! Ri 

n diefem Zuſammenhang erhalten auch die 
Debatten der letzten Tage . a 1 x 


— 


Kriegsichuldfrage, 


die im Auswärtigen Ausſchuß des amerikaniſchen 
Senats jtattfanden, ihren beſonderen An⸗ 
ſtrich. Nachdem der Vertreter der Farmer La⸗ 
bour Party im amerikaniſchen Senat erneut die 
Kriegsſchuldfrage aufgerollt hat, iſt der Beſchluß 
des amerikaniſchen proteſtantiſchen 
Kirchen verbandes und die damit zuſam⸗ 
menhängende Rede des Kardinals von Boſton, 
mit denen die deutſche Alleinſchuld ab: 
gelehnt wurde, nochmals unterſtrichen 
worden. Die Initiative einſeitiger amerikani⸗ 
ſcher Kreiſe in dieſer Frage hatte die Wirkung 
zur Folge, daß von ſeiten der Bankierkreiſe 
eine ſcharfe Gegen propaganda einſetzte. 
die den Beweis zu erbringen verſucht, daß 
Deutſchland die alleinige Schuld am Welt⸗ 
kriege trägt. Dieſer „moraliſche Vorſtoß“ der 
amerifanijhen Bankiers geht in ſeinen Gefühlen 
ſicherlich auf die ſehr praktiſche Erwägung zurüd, 
daß eine Befreiung Deutſchlands von der Kriegs⸗ 
ſchuld, zum mindeſten eine teilweiſe Befreiung 
von den Zahlungen nach ſich ziehen müßte. Hier⸗ 
auf ſind wohl die in der letzten Zeit in der ame⸗ 
rikaniſchen Preſſe erſchienenen Erklärungen, 
zum Teil wiſſenſchaftlicher Art, zurückzuführen, 
in denen „nachgewieſen“ wird, daß Deutſchland 
die allein 175 Schuld am Weltkriege habe. Es 
iſt wohl auch fein Zufall, daß gerade jetzt in 
der ameritaniſchen Preſſe die deutſch⸗ 
feindlichen Kriegserinnerungen 
Perſhings erſcheinen. Vor kurzem noch 
exklärte der einflußreiche republikaniſche Senator 
Reed im Senat, man brauche mit Deutſchland 
kein allzu großes Mitleid haben, denn 
die Reparationen „ſeinen die ei ai Strafe 
für den Krieg, den es über die ziviliſierte Welt 
hat hereinbrechen laſſen“. So bedauerlich 
derartige Stimmungen vom deutſchen Standpunkt 
aus ſein müſſen, ſo wenig können ſie darüber hin⸗ 
wegtäuſchen, daß ſie nur eine Abwehr gegen die 
auch in Amerika immer ſtärker werdenden Beſtre⸗ 
eine einer Repiſion des VYoung-Planes und 
einer Neuaufrollung der Kriegsſchuldfrage find, 


Was bringt 


die Zukunſt 


Der Umiturz in Spanien 


Die Bedeutung für Europa 


(Telegramm unſerer 


P. R. Berlin, 17. Februar. 
Der Umſturz in Spanien b die öffent⸗ 


li sg mehr, als ſonſt derartige Ereig⸗ 
niſſe zu beſchäftigen pflegen. Er iſt vor allem 
ed zurückzuführen, daß die Berufung des 


Republikaners Sanchez uerra durch den 
König Alfons, nachdem die Diktatur voll⸗ 
kommen abgewirtſchaftet hat, auch innenpolitiſch 
ejehen, eine gewiſſe außenpolitiſche Bedeutung 
Er muß. on als vor einem Jahre Primo 
de Rivera abdanten mußte, wurde das 
als Beſſerung der Lage in Spanien bezeichnet. 
Wenn auch der König, der ſich bisher als bein 
Anhänger einer Linksregierung bezeichnete und 
als der spiritus rector der Diktatur Primos be⸗ 
trachtet wird, ng dennoch entſchloß, San⸗ 
chez Guerra mit der Regierung zu betrauen, der 
ſeinerſeits die Unterſtüßung bei den Republi⸗ 
kanern und Sozialiſten ſucht und die im Ge⸗ 
ängnis . Revolutionäre auf die Miniſter⸗ 
esel erheben will, ſo kann es keinen beſſeren 


\ Kabinett Sanchez 
Die Führer der Reformiſten: Santiago 


Berliner Redaktion.) 


Beweis dafür geben, wenn überhaupt Ver⸗ 
1 von einem Staate zum anderen mög⸗ 
ich ſind, daß die Regierungsform der Diktatur 
weder eine Regierungsform iſt, die van lan⸗ 
ger Dauer ſein kann, noch eine Regierungs⸗ 
form, die aus den Schwierigkeiten hinauszuführen 
imſtande iſt, wenn die Schwierigkeiten auch 
durch Mißbräuche des parlamenta⸗ 
röſchen Syſtems hervorgerufen wurden. 

Der „Tag“ jagt zu dem Amſturz in Spa⸗ 
nien, man dürfe annehmen, daß das neue Mi⸗ 
niſterium alles tun werde, um einen ihm ge⸗ 
nehmen Wahlausfall zu gewährleiſten und nach 
Möglichteit eine revolutionäre Mehrheit zu ge: 
winnen. Die engen Verbindungen der neuen 
Männer nach Frankreich 1 17 zudem gewiſſe 
Fingerzeige für die Richtung der künf⸗ 
tigen Außenpolitik Spaniens, die weltpolitiſch in 
ihrer Bedeutung nicht zu unterſcheiden 5 

‚Der „Vorwärts“ nennt den Schritt des ſpa⸗ 
niſchen Königs einen Verzweiflungsſchritt. ne 


Guerra in Spanien. 
Alba (Links) und Sanchez Guerra (rechts). 


Auf Vorſchlag des Führers der Katalanen, Cam bo hat König Alfons von Spanien die ſogenann⸗ 
ten Reformiſten, die für eine Aenderung der Ver fut eintreten, mit der Bildung der neuen Re⸗ 
gierung beauftragt. 


Unzufriedenheit habe hervorrufen müſſen! 


ſchlimmere Demütigung für Alfons XIII. ſcheine 
kaum denkbar. Der von ihm beauftragte Mann 
habe jofort mit den im Gefängnis ſitzenden 
Sozialiſten und Republitanern unterhandelt. In⸗ 
deſſen haben die Gefangenen es abgelehnt, ihre 
Zellen mit den Miniſterſeſſeln zu vertauſchen, 
ſolange ſie nach außen hin noch als Miniſter des 
Königs gelten. Die Sozialiſten und die Repu⸗ 
blifaner gehen nach der Meinung des ſozialiſti⸗ 
ſchen Blattes jetzt aufs Ganze. Sie ſeien 
überzeugt, daß ſie ein gewonnenes Spiel 
hätten, nachdem die Volksſtimmung den König 
zur Berufung Sanchez Guerras gezwungen habe. 
In der Tat erſcheine es ſo, daß dieſer Schritt zu 
ſpät erfolge. Vielleicht hätte Alfons noch vor 
einem halben Jahre durch Berufung ſeiner Geg⸗ 
ner den Thron retten können. Heute ſei es kaum 
denkbar, daß man ſich für die Erhaltung der 
Dynaſtie ausſprechen werde. 

Der gewöhnlich gut informierte Korreſpondent 
des „Berliner Tageblatts“ glaubt, daß eine Be⸗ 
teiligung der Führer der Linken an dieſer Regie⸗ 
rung nicht in Frage käme. Den entſcheidenden 
Schritt habe Sanchez Guerra getan, indem er 
Alvarez zur Teilnahme an der Kabinettsbildung 
aufforderte, der wahrſcheinlich die Vizepräſident⸗ 
ſchaft übernehmen werde. Die äußerſte Linke 
habe ſich nicht bereit erklärt, ſelbſt an der Re⸗ 
gierung teilzunehmen, aber ſie werde ihr, wenn 
ein Kabinett in der jetzt vorauszuſehenden Form 
gebildet werden ſodte, wohlwollend gegenüber⸗ 
ſtehen. Das Entſcheidende des heutigen Tages 
in Spanien ſei jedoch, daß die Männer, die vor 
zwei Monaten mit Waffen gegen die Regierung 
und den König vorgehen wollten, und ſeitdem 
im Gefängnis ſitzen, aufgefordert worden find, 
aus der Gefängniszelle ins Miniſterium 
überzuſiedeln. Die ſpaniſche Revolution ſei nicht 
ſiegreich geweſen, aber was mit Gewalt nicht 
zu erreichen war, ſei heute zum Teil auf poli⸗ 
tiſchem Wege nachgehoft worden. Hieran 
auch die Tatſache nichts ändern, wenn im Augen⸗ 
blick Sanchez Guerra die Regierungsbildung nicht 
gelingen ſollte, was wohl kaum zu erwarten ſej 


Die neue Stellung des Königs 


von Spanien 


Paris, 17. Februar. (R.] Die C — Io dei 
König von Spanien in der jetzigen Kriſe eins 
genommen hat, beſchäftigt die Oeffentlichkeit in 
erheblichem Maße. Man geht davon aus, daß 
König Alfons XIII. die Forderung uche 
Guerra ſeine Funktionen wührend der Tage der 
Konſtituante ruhen zu laſſen, angenommen 
habe, Der Madrider Sonderberichterſtatter des 
„Journal“ erklärt dazu, dieſe gen Sanche 
Huerras gegenüber dem König ſei dadurt 
beſonders peinlich geworden, als der König die 
Verpflichtung übernommen habe, in einem zu ver⸗ 
bir enden Dokument, die von ihm gebil⸗ 
ligten Bedingungen befannizuges 
ben. So unwaheſcheindich es auch klinge, der 
König habe alles angenommen. Wenn die 
verfaflungsgebende Verſammlung das Verhalten 
des Königs als gerechtfertigt anerkennt. 
würden ſich ſeine ner verpfl n, alle 
D und A 
onale Untertanen . 
ken. Welches Niſtte stelle diese 
für Alfons XIII. dar, der doch im Laufe feiner 
Regierungszeit in Hunderttauſenden von 


eL. 
cher Triumph wäre es für ihn, wen» 
er dieſe Kriſe jtegreih überwindet! 


Die neue Regierung 


Madrid, 17. Februar (R.) In Spanien glaubt 
man, daß es Nr ro gelingen wird, heutt 
ein Kabinett zu bilden. In Madrid war 
ſchon eine Miniſterliſte in Umlauf, nach we 
die Sozialdemokraten und Republifaner ſich 
un dem neuen Kabinett beteiligen würden. San⸗ 
chez Guerra erklärte, daß die erſte Aufgabe der 
Regierung ſein würde. die ver jaltun . 
gebende Nationalverſammlung eh 
zuberufen. Das würde vorausſichtlich innerhalb 
der nächſten drei Monate geſchehen. 
der Tagung der Nationalverſammlung müßte der 
König auf die Vorrechte der Krone n. 
d. h., er könne die Nationalverſammlung weder 
auflöſen noch vertagen. Der König könne auch 
nicht die Regierung entlaſſen oder umbilden. Auch 
dürfe der Senat nicht während der Tagung der 
e einberufen werden. Einer 
der im Gefängnis befindlichen republikaniſchen 
Führer veröffentlicht eine Mitteilung in der es 
heißt, daß das neue Miniſterium Sanchez Guerra 
als erſte Etappe des Sieges zu betrachten ſei, den 
der Dezember⸗Auſſtand angebahnt . Die Res 
publifaner und Sozialiſten würden nicht in die 
Regierung eintreten, ſie würden aber außerhalb 
der Regierung für den jiheren Sieg der 
Revolution wirken Die neue ſpaniſche Re⸗ 
gierung wird vorausfihtlih nicht verteidigt 
werden, da die Regierung die Abſicht Hat, de 
Verfaſſung abzuändern und deshalb, wie man 
in ſpaniſchen politiſchen Kreiſen erklärt, ihre Re⸗ 
formtätigteit nicht mit einem Schwur auf die 
jetzige Verfaſſung gewinnen könne. 


Weiter liegen aus Madrid Nachrichten vor über 
einen noch wenig klaren Zwiſchenfall. In einem 
drei Stunden ſüdlich von Madrid gelegenen Ort 
beſetzte nach Mitternacht das dort liegende Feld⸗ 
artillexie⸗Regiment die en: ournaliſten. 
die nähere Erkundigungen einziehen wollten, wur⸗ 
den von Soldaten mit 5 Bajonetten 
aufgehalten und mußten unverrichteter 
Sache umkehren. Die Soldaten erklärten 
nur, daß ſie um Mitternacht alarmiert wor⸗ 
den ſeien. Ob es ſich hier um einen neuen Putſch⸗ 
verſuch handelt, wie in Madrid behauptet wurde, 
ſteht noch nicht feſt, da nähere Einzelheiten 
noch fehlen. 


Santiago Alba bleibt in paris 


Paris, 17. Februar. (R.) Nach dem „Peti! 
Pariſien“ erklärte Santiago Alba, er habe 
das Angebot Sanchez Guerras, der ihm ein Mini⸗ 
ſterium, das er ſich wählen könne, angeboten 
habe, ausgeſchlagen, weil ex in ſeiner 
politiſchen A e en mei: 
ter leben wolle. Die Kriſe, jo habe Alba 
erklärt, werde lange dauern, aber friedlich 
gelöſt werden. 


Dofener 
Tageblatt 


MENT llldulalt 


Uebel der Saiſon 


Man kann den Winter mit gutem Recht ſehr 
ben Nicht nur wegen des Roſenmontags mit 
feiner Ausgelajienheit und wegen der zahlreichen 
anderen Feſte. Es gibt außerdem auch noch 
chnee und Eis, auf dem man ſich mit Schlitt⸗ 
ſchuhen bzw. Schneeſchuhen und Nodelſchlitten 
tummeln und friſche, ſaubere Luft in die Lungen 
elommen kann. Das iſt ſchon ſehr viel wert, 
8 man dann zu Haus ſein geheiztes Zimmer 

at. u 

Aber die Kehrſeite der Medaille ſcheint uns 
viel m auszuſehen, als die Vorderſeite 
ermutigend. Arbeitsloſigteit, Geldknappheit heißen 

te größeren Uebel, die kleineren in ihrer Ge⸗ 
folgſchaft Prügeleien und Meſſerſtechereien auf 

ergnügungen, Zunahme der Diebſtähle und 
eberfälle. 

Und dann die ganz kleinen, die man gar nicht 
“egijirieren möchte, das verflixte Glatteis, das 
einen unverſehens mal 8 und Arm oder 
Bein brechen läßt. Es vergeht ja kein Tag, wo 
nicht einige derartige Unfälle gemeldet werden. 

tan berichtet ſchon darüber lieber gar nicht, 
weil das zu verdrießlich und monoton wäre. 

Ganz „Privatvergnügungen“ bleiben die er⸗ 
frorenen Glieder, Hände oder Füße, und das 
lebel aller Uebel: der Schnupfen. 

Welch ein Troſt, daß nun endlich Aſchermitt⸗ 
woch da iſt, daß wir in die Karwochen eintreten, 
um Oſtern den Frühling zu begrüßen! 


Kleine Poſener Chronik 


em. Kohlenoxydgas. 00 Kaufmanns⸗ 


lehrlinge, der 18jährige Joſe Kalinowſti aus 
Görzno, Kreis Brodnica, und der 17jährige Ed⸗ 
mund Nowal aus Wongrowitz, die beim Eiſen⸗ 
warenhändler u Kanalſtraße 17, beſchäf⸗ 
tigt waren, begaben ich vorgeſtern zur Nachtruhe 
und verſchloſſen kurz nach dem Einheizen dle 
Ofentür. Als das Dienmädchen morgens um 
8 Uhr den Morgenkaffee hereintragen wollte und 
mehrmals klopfte, wurde nicht geöffnet. Das 
Dienſtmädchen benachrichtigte davon den Kauf⸗ 
mann Lizbinſti, welcher durch einen Schloſſer die 
Tür öffnen ließ. 

2 —— — pp ion der 

jährige Kalinowjfi gab nur no wa 
Lebenszeichen von ſich. 9 
Kalinowſti wurde ſofort in das Stadtkrankenhaus 
ebracht, wo er beſinnungslos daliegt. — Der 
rzt der 3 wurde nach Chartowo 
beordert, wo die Arbeiterin Marie Machowſka 
aus Bialogdra 
bei Erdarbeiten verſchüttet } 

wurde. Die Unglückliche, welche ſchwere innere 
Verletzungen und einen Beinbruch danontrug, 
wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht, 


Ein Zuſammenſtoß der Straßenbahn mit dem 
wagen der e | Jarzembowſti aus 
Sapswiec, Kreis Poſen, erfolgte am Sonntag 
morgen gegen 7 Uhr, in der ul. Marſz. Focha. 
Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß der Milch⸗ 
wagen mit den Pferden umgeworfen wurde und 
der Kutſcher ſchwere Verletzungen davontrug. Der 
hinzugerufene Arzt der Rettungsſtation ordnete 
die 9 des Schwerverletzten in das 
Stadtkrankenhaus an. — Geſtern mittags wurde 
die Feuerwehr nach der Gr. Gerberſtraße 36 ge- 
rufen, wo im Kurzwarengeſchäft von Trojanowfki 
‚ein Türfutterbrand entſtanden war. Der Brand 


iſt auf den fehlerhaften Schornftein zurückzu⸗ 


führen. Die Feuerwehr löſchte rechtzeitig genu 
as Feuer, um ER Schaden zu Serbien. 2 
Der Fleiſcher Stanislaus Strzydlewſti, Szama⸗ 
rzewſtiego 17 wohnhaft, verſuchte geſtern im 
vologiſchen Garten ein Pferd, welches geſtürzt 
war, von der Erde zu heben. Das Pferd ſtieß 
aus und traf Skrzydlewſti fo unglücklich, daß 
un ein Bein gebrochen wurde. Der Arzt der 
ettungsſtation ordnete die Ueberführung des 
Verunglückten in das Stadtkrankenhaus an. 


In der vergangenen Nacht ereignete ſich bei 
einem Tanzkränzchen im Saale Dom Krölowej 

adwigi ein Unglücksfall. Der 24jährige Tiſchler 

tanislaus Sawicki, Kanonenplatz 10, begab ich 
um Mitternacht zum Vergnügen, wurde 
nicht hereingelaſſen. Als er aus Aerger eine 

cheibe demolterte, gab ein unbekannter, dort 
weilender Soldat einen Revolverſchuß auf ihn 
ab, der den Tiſchler in den rechten Unterſchenkel 
traf. Der Verletzte wurde durch den Arzt der 
Rettungsſtation verbunden. 

Bei einem Streit mit ſeinem Bruder wurde 
der 24jährige Sylweſter Gotan, Rybati 15, mit 
einem Meſſer ſchwer verletzt. — In Krzyzowniki, 
Kreis Poſen, wurden gelegentlich eines Streites 
bei einem n der 44jährige Johann Hoff⸗ 
mann und ſein 10jähriger Sohn Sylweſter mit 
einem Meſſer verletzt. Der hinzugerufene Arzt 
der Rettungsſtation legte dem Vater einen Ver⸗ 
band an und nähte dem Sohn vier große Schnitt⸗ 
wunden zu. 


Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 
em. Der Firma Johann Ebertowfti, Neuß 
Nr. 10, wurde am hellen Tage eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe . und aus dem Fenſter zwei 
88 en geſtohlen. — In das Lokal des 

ndreas Muth in Glörpno, Gneſener Straße 56, 
wurde ein er verübt. Den Dieben fielen 
24 Liter Spirituoſen, ca. 3000 Zigaretten und 
eine größere Menge Zigarren in die Hände. 

Als einem Lokal am Plac Wolnosci wurden 
dem Kunſtmaler Antan Brade drei Porträts im 
Werte von 500 Zloty geſtohlen. 

Aus einem Breiteſtraße 13 haltenden Laſtauto 
der Firma Sprynger entwendeten Diebe einen 
Autogummireifen Marke „Galbrich“. 

In die Wohnung des Leopold Gabryelewicz, 
ul. Poplinſtich 15, wurde ein Einbruch verübt, 
wobei den Tätern Schuhe und Bekleidungsſtücke 
im Werte von 8000 ty in die Hände fielen. 

Aus der Wohnung des Wladyſkaw Ciaciuch, 


aber 
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Sapiehaplatz 3, wurde ein Herrenpelz im Werte 
von 1000 Zkoty geſtohlen. 

Aus dem Lokal des Sylweſter Pigtek. Juden⸗ 
ſtraße 30, wurden Liköre im Werte von 300 Zloty 
eſtohlen. — Durch die vorher eine che ene 
chaufenſterſcheibe drangen Diebe in das E ſchaft 
von Reiu, Breslauerſtraße 4 ein, mußten aber 
ohne Beute abziehen, da ſie geſtört wurden. Der 
Schaden der ausgeſchlagenen Scheibe beläuft ſich 
auf 500 Zkoty. 

Dem auf der Durchreiſe ſich befindlichen 
Friedrich Kupe aus Neu-Kack bei Edingen wurde 


Aus Stadt und fand 


1 Il Allan f 
eine Brieftaſche mit 300 Zloty und einem Per⸗ 
ſonalausweis geſtohlen. 

In das Damen⸗Konfektionsgeſchäft von Bole⸗ 
Be Görſti, Plac Wolnosci 3, wurde am Sonn 


ag abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ein frecher Ein⸗ i 


bruchsdiebſtahl verübt. Die unbekannten Diebe 
drangen nach Durchfeilung der zum Hof zu ge⸗ 
legenen Eiſengitter und nach Einſchlagen der 
zenſterſcheiben ins Geſchäft. Trotzdem die Ein⸗ 
recher geſtört wurden, entwendeten ſie doch für 
10 5500 Zloty ſeidene Wäſcheſtücke und Triko⸗ 
agen. 


der Bombenanſchlag bei Jabianowo vor Gericht 


Der Prozeß 


em. Poſen, 16. Februar. Wie wir bereits 
geſtern kurz berichteten, fand geſtern vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vorſitz des Landrichters Dr. Cyprian die Ver⸗ 
handlung gegen den Arbeiter Stanislaus Vauſt⸗ 
mann aus Wiry, Kreis Poſen, wegen eines 
Bombenanſchlages ſtatt. 

Die Anklage vertritt Staatsanwalt Menſzel⸗ 
dawſti. Die e führt Rechtsanwalt 
Kaczkowſti. Zur Verhandlung etſchienen 19 Zeu⸗ 
gen. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß 
er am 1. Mai v. 5 auf die Chauſſee zwiſchen 
Komorniti und Fabianowo eine Dynamitbombe 
gelegt hatte. 

Am 4. Mai v. Is. fuhr das Auto der Firma 
Schubert mit dem Kaufmann Leon Poplewſki von 
Komorniki nach Poſen. lötzlich bemerkte der 
Chauffeur einen Steinhaufen auf der Chauſſee 
zur rechten Seite und bog nach links ab. 

In demſelben Moment erfolgte eine 
fürchterliche Exploſion. Der Wagen 
wurde in Stücke geriſſen, und die 
Inſaſſen wurden auf die Chauſſee 
geſchleudert, ohne glücklicherweiſe 
ernſthafte Verletzungen davonzutragen. 


Der Angeklagte wird dadurch belaſtet, daß er 


die Stadtkaſſenaffäre in Gniewkowo 
Eine Berichtigung und Ergänzung. 


In Nr. 32 vom 10. Februar hatten wir unten 
der Ueberſchrift „Das alte Lied: Rendant unter⸗ 
chlägt 68 000 Zloty“ eine Korreſpondenz aus 

nowroclaw gebracht. Darüber geht uns nun 
von Rechtsanwalt Dr. Müller⸗Czarnek ein Schrei⸗ 
ben zu, in dem unter Berufung auf das Preſſe⸗ 
geſetz um die Aufnahme an Berichtigung 
. wird, der wir ſelbſtverſtändlich gern ent⸗ 
prechen. 

„Beglaubigte Abſchrift. Hiermit beſcheinige ich, 
daß die in der hieſigen Stadtkaſſe von der Orts⸗ 
Repiſionskommiſſion und Reviſoren des „Komu⸗ 
nalny Zwiazek Kreditowy w Poznaniu“ perio⸗ 
diſch durchgeführten Repiſionen keinen Bargeld⸗ 
mangel in der Stadtlaſſe „gezeigt haben. Es iſt 
auch nicht wahr, daß der Rendant Igngey Gola⸗ 
ſzewſti die einkaſſierten e in die 
Bücher ein a rieben haben ſoll. ahr iſt da⸗ 
gegen, daß bei der Eintreibung rückſtändiger Kom⸗ 
munalabgaben Uebergriffe von ſeiten des 5 
ten ſtädtiſchen Vollzugsbeamten Staniſlaw Or⸗ 
lowſki in Höhe von etwa 3500 Zloty feſtgeſtellt 
worden find. 

Es 1 auch nicht die Nachricht, daß in der 
Stadtkaſſe Reviſionen von ſeiten des Herrn Sta⸗ 
roſten und des Herrn Wojewoden durchgeführt 
wurden. 

Bemerkt ſei noch, aß der Rendant Aube Go⸗ 
laſzewſki in den Ruheſ and verſetzt, nicht aber des 
Amtes ſuſpendiert worden ijt. 


Gniewkowo, den 10. Februar. 


Der Bürgermeiſter. 
(Stempel.) (—) Pyka 


Raubüberfall bei Neutomiſchel 


In Wladyſlawowo im Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel iſt ein Raubüberfall auf die Woh⸗ 
nung des 70jährigen Wawrzyn Ku c ausgeführt 
worden. Kuc wurde durch einen Revolverſchuß 
hingeſtreckt. Die unbekannten Täter — es waren 
ihrer drei — waren maskiert und wurden von 
Hausinſaſſen verſcheucht. Sie entkamen uner⸗ 
kannt, ohne etwas mitzunehmen. Man iſt den 
Tätern noch nicht auf die Spur gekommen. 


— — 


Granate explodiert in einer 
oberſchleſiſchen Grube 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, hat ſich in 
Welnowiec neben der Grube „Alfred“ 5 
fall ereignet, der zum Glück keine Menſchenopfer 
nach ſich zog, ſondern nur ein der Häuſer am 
J. Miarki beſchädigte. Es waren namlich alte 
lrtilleriegeſchoſſe ausgebrannt worden. In 
einem der wehe befand ſich wahrſcheinlich noch 
eine beſtimmte Menge Pulver, ſo daß es zu einer 
Exploſion kam. Das explodierende Geſchoß fiel 
auf ein Steindach am pl. Miarki, etwa 500 Me⸗ 
ter von der Exploſionsſtätte. Das Dach wurde 
durchlöchert, währen das Geſchoß zum Glück in 
keine Wohnung fiel, ſondern auf eine Treppe, die 
beſchädigt wurde. 


* 


Ungebetene Gäſte auf einer 
Hochzeit 


Bei Jan Dolata in Debnica im Kreiſe Adel⸗ 
nau entſtand auf einem Hochzeitsvergnügen plötz⸗ 
1 eine Verwirrung, als eine ganze Bande un⸗ 
gebetener Gäſte in den Saal eingedrungen war 
Der Gaſtwirtsbeſitzer forderte die Eindringlinge 
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wird verkagt 


am kritiſchen Tage mit einem Pionier Stepniak 
aus Laſek geſehen wurde, welcher wegen Dieb- 
. von Dynamitbomben ſpäter von den 

San agg verurteilt wurde. 

Sämtliche vernommenen Zeugen wurden nach 
dem Alibi des Angeklagten gefragt, können aber 
über die Tat ſelber nichts angeben. Nach be⸗ 
endeter eee beantragt der Staats⸗ 
anwalt Vertagung, um Einſicht in die Straf⸗ 
akten des Militärgerichts in der Sache Stepniak 
nehmen zu können, da die vorgefundene Dynamit⸗ 
bombe auf der Chauſſee mit den von Stepniak 
geſtohlenen identiſch iſt. Der Verteidiger wider⸗ 
ſpricht dem Antrage mit der Begründung, 255 
die heutige Beweisaufnahme die Sache völlig auf⸗ 
geklärt habe, andernfalls er einen Antrag um 
vorläufige Entlaſſung des Angeklagten aus der 
Unterſuchungshaft ſtelle. 

Der Staatsanwalt beharrt bei ſeinem Antrage 
und bittet um Ablehnung des Antrages der Ver⸗ 
teidigung. Nach längerer Beratung ſchloß ſich 
das Gericht den Anträgen bei und vertagte die 
Verhandlung bis Montag, den 23. d. Mts. Gleich⸗ 
zeitig wurde die vorläufige Entlajjung des An⸗ 
geklagten aus der Unterſuchungshaft angeordnet. 
Von dem Fortgange der Verhandlung und dem 
Urteilsſpruche werden wir demnächſt berichten. 


auf, den Saal zu verlaſſen. Einige folgten der 
Aufſprderung, während größere Hitztopfe im 
Saal blieben. Es entſtand eine Schlägerei, bei 
der ein Piotr Witek drei Revolverſ üffe abgab. 
Ein Ignacy Walotka wurde dabei auf der Stelle 
getötel während der in die Bruſt getroffene Hen⸗ 
ryt Quge 15 Minuten darauf verſtarb. Das Ver⸗ 
gnügen wurde wer abgebrochen. Die drei Ban⸗ 
diten Nowat, Makſymienko und Nawrocki wur⸗ 
den unbe 99 9 der eigentliche Urheber 
des Verbrechens, Witek, flüchten konnte. 


— — . 


Schießerei mit Todesfolge 


Die Nettungsbereitihaft wurde plötzlich kur 
vor 12 Uhr nachts telephoniſch nad dem Dorfe 
Borkowice im Kreiſe rimm gerufen. Dort 
waten einige Männer in das Gehöft des Schul⸗ 
zen, bei dem ein Vergnügen jtattfand, einge⸗ 
drungen und hatten Lärm geſchlagen. Schließ⸗ 
lich kam es zu einer Schießerei, bei der der 28⸗ 
jährige Wlahyſlaw Chrabaſzez von einer Re⸗ 
volverkugel in die Bruſt getroffen wurde. Je⸗ 
mand alarmiette die Polizei in Moſchin, die nach 
Verhör des Schulzen ein Protokoll aufſetzte. De 
zwiſchen war die Rettungsbexeitſchaft aus Poſen 
eingetroffen. Der verletzte Chrabaſzez wurde dem 
Kreiskrankenhaus zugeführt. Die Ruheſtörer 
werden ihrer Strafe nicht entgehen. 


Jugendliche Apfeldiebe vor Gericht 


2. Inowroc law, 16. Februar. Vier im Alter 
von 15 bis 17 Jahren ſtehen in der An⸗ 
klagebank, ein 0 Beſzczynſti, ein Felits Kla⸗ 


romjti, ein Valentin Nawrot und ein Andrzej 
Ignaczyt, ſämt 10 aus Gniewkowo. Der Ans 
getlagte Beſzezy, ſti iſt trotz ſeiner 17 Jahre ſchon 
dreimal wegen Diebſtahls mir 7 Tagen, 3 Wochen 
und 3 Monaten vprbeſtraft. Die Anklage legt den 
erſten 3 Angeklagzen Diebſtahl von Aepfeln in 8 
2 Fällen, dein e Nowrot in einem Falle 
um Schaden des Eigentümers 1 Gniew⸗ 
dowo, zur Laſt. Wie Angeklagten geſtehen ihre 
Schuld ein, bitten aber, ihnen mildernde Umſtände 
bewilligen zu wollen, da ſie das erſte Mal nur 
Aepfel zum Selbſteſſen geſtohlen und ſie nur im 
zweiten Falle die Aepfel verkauft hätten. Der 
ngeklagte B. wird haraufhin zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 3 Tat Arreit, die Angeklagten 
Kl. und Ign zu 1 Monat Gefängnis und der An⸗ 
eklagte Nawrot zu J Wochen Arreſt verurteilt. 
ußerdem ſind noch zwei andere Apfeldiebe, ein 
Wladyflaus Siedlecki und ein Michal Kowalſki 
aus Ronowo wegen ſchiperen Diebſtahls angeflagt, 
da fie 234 Zentner Aepfel aus einem verſchloſſenen 
Suppen entwendet ußd zu dieſem Zwecke aus 
dem Dach Bretter entfefnt haben. Sie erhielten 


je 3 Monate Gefängnis und müſſen außerdem die 
Koſten bezahlen. \ 

an Ben 
Rogaſen \ 


Bohr bahn un \ 
Auf der Chauſſee Obornik Rogaſen iſt die in 
Rogaſen wohnhafte Werorlika Michalak von Ban⸗ 
diten überfallen worden, die ihr 120 Zloty raub⸗ 


ten. \ 


Tlehne a 


ss, Sein Adjährigeis Jubiläum im 
Vorſtand des Vorſchußverein Filehne e. G. m. b. 
H in Schloß Filehne, 10 1 am Sonntag, dem 
15 Februar, Direktor Hugo Kittel begehen. 14 
Kittel wurde am 15. 2 1891 als Kaſſierer 
in den Vorſtand des Vorſchußvereins gewählt. 
Im Februar 1914 wurde ihm her Titel als Direk⸗ 
tor zugesprochen, beſonders, weil es hauptſächlich 
ſeinen Bemühungen gelungen war, im Jahre 
1913 ein eigenes Bankgebäude für den Verein 
zu errichten. Nach der Abtretung hat er leider 


Unmut I 


Schwager ermordet und ein Kind von jeinen 
Eltern verbrannt wurde. Wir haben ſofort 
Schritte unternommen, um nähere Einzelheiten 
feſtzuſtellen. Von der Kriminalpolizei in Poſen, 
mit der wir uns in Verbindung geſetzt haben, 


Ar. 39 
Mittwoch, den 
18. Februar 1937 


BALEEÄUDRÜNTELTLDILITIULLATHESETTRLHEDANS 


zu der. Untat bei Krotoichin 


Wir berichteten vo 
13. 8 von einer furchtbaten Untat, die ſich 
in der Umgegend von Krotoſchin zugetragen 


in unſerer Nummer vom 


aben ſoll, und wobei ein Bauer von ſeinem 


erfahren wir, daß ihr a dergleichen bekannt 
ei. Wir haben nun Nachforſchungen an Ort und 
telle angeſtellt, und werden zu gegebener Zeit 
auf dieſe Geſchichte zurückkommen. 


dieſes ſchöne Bankgebäude verlaſſen und mit dem 
Vorſchußverein zunächſt im Schlo des Grafen 
von der Schulenburg überſiedeln müſſen. In die⸗ 
ſer Zeit ging er unentwegt daran, ein neues 

eim, das jetzige Bankgebäude am Bahnhof zu Dt. 
Filehne zu errichten. Herr Kittel hat es ver⸗ 
u erreichen, daß der Vorſchußperein durch 
wierigkeiten hindurch ein maßgebendes 
nſchaftliches Kreditinſtitut für den gemein⸗ 
ſamen Mittelſtand der Umgegend geblieben iſt. 
Die Entwicklung und Geſchichte des Vereins wird 
immer mit dem Namen Kittels verknüpft ſein. 
am 


ſtanden 
alle 
genoſſe 


Beſondere Feiern und Ehrungen finden 
Sonntag während des ganzen Tages ſtatt. 


Rawiiſch 


D Jahresverſammlung der Welage. 
Die diesjährige Generalverſammlung, die am 
letzten Sonnabend im Gaſthof Bauch tagte, erfreute 
f eines außerordentlichen reichen Beſuches. Be⸗ 
onders zahlreich waren die Mitglieder der um⸗ 
liegenden Ortſchaften vertreten und gaben durch 
ihre ſo anerkennenswerte Teilnahme vielen Mit⸗ 
gliedern aus der Stadt ein nachahmenswertes 
Beiſpiel. Vorſitzender Nawroth eröffnet die Sitzung 
und gibt gleichzeitig bekannt, daß er jein mt 
niederlege. Geſchäftsführer Netz wird ſodann mit 
der Welden Leitung der Verſammlung betraut 
Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes und eines 
Dankes an den bisherigen Vorſtand ergibt die 
Vorſtandswahl nachſtehendes, einſtimmig erfolgtes 
Ergebnis: 1. Vorſitzender Hermann Knappe, Stell: 
vertreter Hermann Sachtſchal, 1. Schriftführer 
Eduard midt, Stellvertreter Guſtav Berger, 
Kaſſenführer Hermann Bauch, Beiliger Rudolf 
Hoffmann und Oskar Riſter. Herr Netz gibt hier⸗ 
auf einen ausführlichen Bericht über die Tätig⸗ 
keit des Vereins im abgelaufenen Jahre und 
ſchlie daran wertvolle Erläuterungen über 
ypothekenaufwertung und die die jh e Wirt⸗ 
chaftslage beherrſchende Frage: Wie läßt ſich in 
er heutigen Zeit auch in der Landwirtſchaft ſpa⸗ 
ren? Anſchließend daran wurde dem Wieſenbau⸗ 
meiſter Mate Je das Wort zu ſeinem Vortrag 
uzerneanbau“ erteilt. Der Vor⸗ 
n hieſigen Verhältniſſen ziem⸗ 
och ud. eine Wieſen⸗ 
reviſionsſ . Herbſt Gelegenheit, die 
hieſigen Wieſen und Felder, aber auch die Art 
der Webel derſelben kennen zu lernen. So 
waren die e des Herrn Plate den 
hieſigen Verhältniſſen beſtens angepaßt, berührten 
Konkretes, ja Perſönliches. Auch das weitere 
Thema „Nährſtoffgehalt der verſchiedenen Ge- 
treidearten und 


„Mais⸗ und L 
tragende iſt mit 
lich vertraut, hatte er 


u im letzten 


utterpflanzen“, ſonſt ziemlich 
abſtrakter Vortr. idol wurde durch gleichzeitig 
vorgeführte Lichtbilder für jedermann verſtänd⸗ 
liches Wiſſen Den enen doch ſtets inter⸗ 
eſſierenden Ausführungen folgte allgemeiner Dank. 
dem der Vorſitzende Knappe durch Worte Aus⸗ 
druck verlieh. Um 9 Uhr fand die Sitzung ihrer 
Beſchluß. 


Aus Pommerellen 


S raudenz 


B. Die hier ſeit annähernd 30 Jahren be⸗ 
ſtehende Filiale der re Segen 
von Hodam u. Reßler in Danzig geht 
Die etwa 15 Angeſtellten 
und Arbeiter ſollen bereits im nächſten Monat 
entlaſſen und das am Bahnhof befindliche Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück mit Baulichkeiten ſoll verpachtet 
werden. Die ſchwierige . Lage macht 
den Abbau nötig. Bereits vor mehreren Jahren 
= durch den Tod des Inhabers die deutſche 


demnächſt ein. 


irma Rojenbaum ein und auch die Landwirt» 
chaftli roßhandlun 
ür landwirtſchaftliche 
Hier fand 3 


hat ihre Reparaturſtelle 
tajhinen abgebaut. 

eine Verſammlung von 
Landwirten zwecks Gründung einer Ba⸗ 
congeſellſchaft ſtatt. Es waren nahe an 
50 Landwirte, darunter nur ein deutſchſtämmiger. 
erſchienen. Die polniſche Großhandelsgeſellſchaft 
und die Landwirtſchaftskammer Thorn waren 
vertreten, ebenfalls war ein Fleiſchermeiſter an⸗ 
weſend. Die zu gründende Genoſſenſchaft ſoll 
durch die Landwirtſchaftskammer durch Kapital 
unterſtützt werden und die ſtädtiſche Schlachthof⸗ 
verwaltung will dieſelben Vergünſtigungen ge- 
währen wie der Baconfirma, welche jetzt hier 
im Schlachthauſe arbeitet. Der anwejende Flei⸗ 
ſchermeiſter trat erſt gegen die Gründung auf 
und bot ſich dann als Leiter an. Als ihm das 
Wort entzogen wurde, ergriff er dasſelbe wieder, 
ſo . er des Lokals verwieſen und durch einen 
Hotelbedienſteten entfernt werden mußte. Eine 
aus 10 Perſonen beſtehende Kommiſſion wurde 
ur Vornahme der Vorarbeiten gewählt. Zu 
erſelben ſollen auch 5 deutſchſtämmige Landwirte 
gehören, darunter die Herren Majoratsbeſitzer 
v. Märker⸗Rohlau, Rittergutsbeſitzer v. Dettme⸗ 
tomie und Veit Adminiſtrator Spitzer ⸗Segar⸗ 
towitz und Beſitzer L. Tiahrt⸗Dragaß. 


Streu vor deinem Grundſtück 
Aſche oder Sand! 
Nimm Rückſicht auf deine Mitmenſchen! 
Vermeide unnötigen Aerger! 


poſener | 
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Zahlungs aufſchub und Vergleich nach polniſchem Recht 


Zur a der mit einem Konkurſe ver⸗ 

bundenen denise tlichen ng ig hatte be⸗ 
reits der deutſche Geſetzgeber am 14. Dezember 
1916 eine Veror nung erlaſſen, durch die zur Ver: 
meidung eines Konkurſes die ſog. Geſchäftsauf⸗ 
ſicht eingeführf wurde. Nach dem Kriege hatte 
dieſe Verordnung im Reiche einige Abänderun⸗ 
gen erfahren und wurde ſchließlich durch die am 
1. Oktober 1927 in Kraft- getretene neue Ver⸗ 
gleichsordnung aufgehoben, Von der Zeit ab gibt 
es im Reiche keine et ichten in dem 
früheren Sinne mehr. Der polnische Geſetzgeber 
hat indeſſen ebenfalls die alte Bundesratsver⸗ 
ordnung vom 14. Dezember 1916 über die Ge⸗ 
ſchäftsaufſicht aufgehoben, und an ihre Stelle iſt 
eine Verordnung des Staatspräſidenten vom 
6. März 1928 über die Verhütung von Konkurſen 
im Bereiche der Appellationsgerichte Poſen und 
Thorn und des Bezirksgerichts in Kattowitz ge⸗ 
treten. Dieſe Verordnung hat nicht vollſtänbig 
wie die neue deutſche Vergleichsordnung die Be⸗ 
3 über die Geſchäftsgufſicht aufgehoben, 
ſondern ſie zum Teil beibehalten, daneben aber 
neue Beſtimmungen über ein Vergleichsverfahren 
eingeführt. 

Nach der neuen 3 kann einem Kauf⸗ 
mann, der 3 Mittel beſitzt, um alle ſeine 
Gläubiger vollſtändig zu befriedigen und zah⸗ 
lungsunfähig nicht in Folge von ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen im Sinne der Konkursordnung geworden 
iſt, zunächſt Stundung der Zahlungen gewährt 
werden. Dieſe Stundung wird durch das zuſtän⸗ 
dige Burggericht gewährt und ſetzt einen Antrag 
des Schuldners voraus, in dem nach näheren 
Ausführungen des Geſetzes in Art. 3 der Ver⸗ 
ordnung eine genaue Ueberſicht über die Ver⸗ 
1 11 age gegeben und deſſen Glaubwür⸗ 
digkeit durch eine eidesſtattliche Verſicherung be⸗ 

tigt wetden muß. Das Gericht nimmt darauf 
nach näheren Beſtimmungen des Geſetzes in Art. 4 
bis 6 eine genaue Prüfung der Vermögenslage 
des ulbners por, beraumt einen Termin zu 
einer nichtöffentlichen Verhandlung an und ent⸗ 
rer über den Antrag des Schuldners durch 

0 . Dieſer Beſchluß kann mit der ſoforti⸗ 
en Beſchwerde ſowohl vom Schuldner als den 

läubigern angefochten werden. Bei der Uns 
nahme des Antrags wird ein Stundungstermin 
gewährt, der 3 Monate nicht überſchreſten darf 
und nur zweimal um weitere 3 Monate verläns 
gert werden kann. Gleichzeitig bleibt der Schuld⸗ 
ner für 4. eit unter Gerichtsauſſicht, die durch 
eine vom Ger 15 ernannte Auſſichtsperſon durch⸗ 
geführt wird. Aehnlich wie der Gemeinſchuldner 
im Konkurs (8 6 K. O.) verliert der uldnet 
für dieſe Zeit die Befugnis, ſein Vermögen zu 
verwalten und darüber zu verfügen, d 
ihn die gerichtliche Aufſichtsperſon zu einzelnen 
Handlungen ermächtigen. 

Die Stundungsgewährung betrifft nicht alle 
Forderungen, die Ausnahmen find näher in Arti⸗ 


Rechtsſpiegel 


Aus der Rechtſprechung des 
Oberſten Gerichts 
Ungültige Wucherverträge. 


Ein Vertrag, der 9. Ken — auf ⸗ 
weiſt, iſt nach $ 138 B.⸗G.⸗B. von Anfang an 
unwirkſam. n dieſem Zuſtande können ſpätere 


Umſtände keine Aenderungen herbeiführen. Be⸗ 
ſonders macht der Umſtand, daß der Gläubiger 
auf die Wucherzinſen ſpäter verzichtet hat und 
die Neis mit dem Kapital verrechnet hat, einen 
wucheriſchen Vertrag nicht ex post gültig. (Ent⸗ 
ſcheidung vom 3. 10. 1990, 194/30.) 
Stillſchweigende Einwilligung. 

Zu 8 151 B.⸗G.⸗B.: Es gibt weder einen all» 
gemeinen ur — ein Gewohnheitsrecht, 
def Schweigen die Annahme eines 8 
bots bedeute. Das Schweigen allein, nicht geſtültzt 
auf irgendwelche Handlungen oder ein enk⸗ 
ſprechendes Verhalten des Adreſſaten, kann nicht 
als Einwilligung zur Aenderung eines beſtehen⸗ 
Rechtsverhältniſſes gelten, vor allen Dingen dann 
aber nicht, wenn der Adreſſat vorher ausdrücklich 
und klar ſeinen Standpunkt erklärt hat. (Entſcheid. 
vom 4. 4. 1930. 57/80.) 


Sind Verlobte verpflichtet, ſich enjeitig ihre 
Se Witzuleffen : 

Eine Pflicht der Verlobten ſich gegenſeitig über 
alle ee Kr aufzuklären eh das" Gesetz 
nicht. Daher würde mit dem bloßen 1 yo me 
von irgendwelchen Umſtänden der Tatbeſtand der 
argliſtigen Täuſchung noch nicht erfüllt ſein. 
Wenn aber in berechnender Weiſe beſondere Um⸗ 


ſtände gefliſſentlich entſtellt oder er 
werden (in dem e Falle handelt es 
ch u a. um Verſchwe ender ſittlicher 


gen weitge 

erfehlungen, überſtandene Geſchlechtskrankheit 
und Fehlgeburt), um den anderen Verlobten da⸗ 
durch zum Eheabſchluß zu beſtimmen, ſo liegt 
ei 19 vor, auch dann, wenn der 
andere Verlobte ſelbſt fahrläſſig gehandelt und 
. abgeſchnitten haben ſollte. (IX 

„90. 


Bolnifch - öſterreichiſches Abfommen 
über die Aufwertung öſterre i hiſcher 
Lebensverſicherungen aus der 
Vorkriegszeit 


Vor be einer Woche wurden in Warſchau 
die Verhandlungen über die Aufwertung der 
öſterreichiſchen Lebensverſicherungen aus der Vor⸗ 
kriegszeit abgeſchloſſen. In dem Abkommen hans 
delt es ſich um die Aufwertung der Policen von 
über zwanzig öſterreichiſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, von denen zwei, und zwar die 
„Anker“ und „Phönix“, bereits wieder 5 Tä⸗ 
tigkeit in Kleinpolen und Schleſien aufgenom⸗ 
erg Als Grundlage der Aufwertung gilt 
der Wert diejer Policen am 31. Dezember 1918; 
je 100 ehemalige öſterreichiſche Kronen werden 
auf 20 Zloty umgewertet. +, 


kann i 


Recht und Jie 


In f IAuunumamunmaum Auunmmmmummmmpnt 


kel 19 der Verordnung aufgezählt. Ueber die 
Aufhebung der Stundung in gewiſſen in Art. 28 
und 29 aufgezählten 5 en Entſcheidet das Ge: 
richt. Aufgehoben wird u. a. die Stundung und 
das damit verbundene Verfahren nach Art. 29, 
Nr. 2, wenn zwiſchen dem uldner und den 
Gläubigern ein Vergleichsablommen gef 
wird, das im zweiten Teil derſelben Beror 

in Art. 30 ft näher geregelt iſt, und für das ähn⸗ 
liche Grun übe, wie fie die erwähnte deutſche 
Vergleichsordnung aufſtellt, beſtehen. 


Das ae bietet die letzte Mög⸗ 
lichkeit fir wendung des kurſes. Voraus⸗ 
ſetzung für dieſes Vergleichsverfahren iſt anders 
als im Stundungsverfahren die Unmöglichkeit 
des Schuldners, alle Gläubiger zu befriedigen. 
Das Vergleichsverfahren ähnelt in ſeinen Grund⸗ 
ſätzen ſchon ſehr dem Konkurſe. Durch den Ver⸗ 
gleich tritt Egg wie im Zwangsnergleich des 
Lonkurſes ein teilweiſer Erlaß det Forderungen 
ein, vorausgeſetzt natürlich, daß es ſich um ein⸗ 
ache Forderungen denne die nicht unter die in 

au gezählten Ausnahmen, fallen. 


nung 


tiger Beifilgun 
gen deten Art Hi Weite das 
tt, 32 immt. 
wird au 


ieht von 

ad 

zum 

durch uldner wird 
gun 575 

perſon 1 deten 


fähigkeit das Geſetz in Art. 53 ff. regelt, nehmen 
bie h { 90 3 a 

Zur Un⸗ 
nahme des 4 iſt die Einwilligung min⸗ 


s zu 60 Prozunt ge⸗ 

rend für gemähntie eine Bera- 

5 Prozent möglich 

durch die Gläubi en . enom⸗ 
e 
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Sleuererleichlerungen? 
Ein wichtiges Rundſchreiben deß Finanz ⸗ 
miniſteriums an die Finanz ammern. 


Das 8 hat dem Präfidenten 
der Lodzer gut kammer uner Nr. D. V. 
6334/10 ein Nundſchreiben 19. andt, in dem 
die Sefugniße der Finanzbe n zur Erledi⸗ 
ung von Amortiſierung, Auf agen und 
erkenn zur ratenweiſen lung der 
direkten Steuern im eigenen Bereiche genau prä⸗ 
ifiert find. Da dieſe Beſtim nungen ſelbſtver⸗ 
ö ndlich für alle Woſe ten gelten, geben 
wir fie nd bekannt. Die & enzen 
dem Nundſchreiben der⸗ 
maßen dar: } 


nachſte 
ſtellen ſich n 
Amortiſierung von Steuer, ut Erledigung 
von Steleramsriiſaltenen find de Finanzkam⸗ 
mein (2. Waagen * namentlich 
wenn 1 um folgende Amor ifationen han⸗ 
delt: 1. Auf Grun tt. 126 des ſtaatlichen 
n etzes der nicht erhobenen 
kommenſteuerbelr 
Art. 91—94 


von loty gin⸗ 
n; au der Verordnung vom 
2. März 1928, hr 292, des „Dziennik Uſtaw 
der Immobilienrüditändp in den Stadtgemein⸗ 
den ſowie in manchen Gebäuden der Landgemein⸗ 
den bis zum Betrage von 20 
lich der Rückſtände von 1 It. Art. 
104 desjelben Geſetzes für die einzelnen Zahler 
im Laufe des Budgetjihres, die als uneintreib⸗ 
bar galten. 
Ausſetzung von Steuern. Zur Erledigung von 
Stenerauslekungen ſiyd ermächtigt: 1. un es 


loſſen 


finden, über die Polizei 


# geblichen Kommentare ausgelegt —, das hei 


000 Zloty ana 5 doch iſt 


ſſiiſſſſſſſſsſſfnmſfſſſſuN FIHRRERHERTELLILE ty N 


HH 


KRüditänden für die Dauer von drei Monaten 
bis zu dem Betrage von 100 000 Zloty handelt — 
die Finanzämter 2 Abteilungen). 


Natenweiſe Steuerzahlung. ur Erledigung 
einer ratenweiſen Abzahlung der Steuern find ers 
au: 4. nn es ſich um eine ratenweiſe 
Abzahlung von: 2 laufenden monatlichen und 
vietteljährlichen Anzahlungen auf die Gewerbe⸗ 
ſteuer, b) Vorauszahlungen auf die Einkommen⸗ 

a von 100000 Zloty für 
einen zwei Monate nicht überſchreitenden Je 
unkt handelt — die Finanzkammern (2. Abtei⸗ 
ungen]; 2. wenn es ſich um die ratenweiſe Ab⸗ 
zahlung anderer Steuerrückſtände außer denjeni⸗ 
gen handelt, die unter 1 angeführt worden ſind; 
a) wenn es ſich um eine vierteljährliche de 
lung für einen 6 Monate nicht überſchreitenden 
Zeitpunkt bis zu den Beträgen von 10“ 00 Zloty 
andelt — die Finanzämter für Steuern und 
ate Abzaglun, b) wenn es in um eine raten⸗ 
weiſe Abzahlung für einen 12 Monate nicht über⸗ 
ſchreitenden Zeitpunkt bis zu dem Betrage von 
100 000 Zloty handelt — die Finanzämter (2. Ab⸗ 
teilungen). 


äßigung der Strafen für Steuerve s 
rungen. I 
Verzögerung der geſetzlichen Zahlungs 
fangen von der in Art. 3 des Geſetzes vom 
31. Juli 1924, Pos. 731 des „Dziennik Uſtaw“ an⸗ 
gegebenen Höhe hinſichtl der in Raten zerleg⸗ 
ten oder A inan ückſtände find die Finanz⸗ 
mmmern und Finanzſteuerämter kompetent. 


ſteuer bis zum 


iſt, ange⸗ 


— — 


„ Anmeldung und behördliche 


Genehmigung von Vereins- 
veranſtaltungen 


Alle Veranſtaltungen unterliegen gewiſſen Be⸗ 
ſtimmungen. Da dieſe aber teilweiſe vor ſchon 
langer Zeit erlaſſen wurden und ſehr mannigfal⸗ 
tig ſind iſt es für den Laien, der doch der Veran» 
italfer in dem weitaus größten Teil aller Fälle 
18 * pflegt, oft ſehr Hnierig, ſich ein genaues 

ild über die Beſtimmungen zu machen, welche 
* die Veranſtaltung, die er beabſichtigt, gelten. 

ies iſt aber außerordentlich unangenehm, da 


falſche Handhabung der Be fait immer 


Polizeiſtrafen und auch Verbote der betreffenden 


Veranſtaltung nach ſich zieht. 
bag find zwei Arten von 7 


25 zu unterſcheiden: ſolche, die in „geſchloſſener 
leuſchef! „hattfinden, und öffentl! e Veran⸗ 
einer An⸗ 


ſtaltungen. Die Nö unterliegen 
meldeyflicht: fie nen, gleichgültig, ob fie in 
Privaträumen oder in ö 3 Lokalen ſtatt⸗ 
tunde ausgedehnt wer⸗ 
den, 8 Ru 5 ee onen. lichen 
A unter n au ner polizeilichen 
uſſicht. Was rar einer Wee den 
Charakter einer „geſchloſſenen Geſellſchaft“ 
iſt das ein „nach außen hin abgeſchloſſener Kreis 
von Perſonen, die nach innen miteinander ver⸗ 
n find“ — jo wird es in einem der maß⸗ 


alſo, es kann ſich dabei um Vereine, Klubs uſw. 
handeln: fremde Perſonen dürfen nicht dazukom⸗ 
men. Natürlich nimmt das Erſcheinen einzelner 

te, welche non Mitgliedern eingeführt und 
dem Vorſtand vorgeſtellt werden, der Veranſtal⸗ 
Erd nicht ihren Charakter. Dagegen macht das 
geh einen vieler Gäſte, welche keine inneren Be⸗ 
ziehungen ir dem Verein haben die Veranſraltung 
zu einer öffentlichen. Eine geſchloſſene Veranitals 
tung darf alſo nicht etwa * angezeigt werden. 
Es findet dann und dann, die und die Veran- 


1. 


Zur Herabſetzung der Strafen für die R 


Es 


Ar. 39 


Mittwe ch den 
18. Februar 1931 


Immun Aan 


Steuer - Rundichau 


Erhöhung der Eintommenfteuer 


Die 1 M ern ei des Seime hat be⸗ 
ſchloſſen, die Einkommenſteuer von N 


um 10 Prozent zu erhöhen. Wir werden hierzu 
noch in einem beſonderen Aufſatz Stellung 
nehmen. 


Termin zur Einreichung der 
Einkommenſtenererklärung verlegt 
Der Termin zur Einreichung der Einkommen⸗ 
F phnſiſcher Perſonen iſt, wie in 
n Vorjahren, vom 1. März auf den 1. Mat 
verlegt worden. . 


Deranlagung zur Gebäudeſtener 
darf nicht nachträglich zu ungunſten 
des Steueuzahlers geändert werden 

Eine Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs⸗ 
erichts (L. rej. 5017/28) beſtimmt, daß im Sinne 
er Beſtimmungen der Verordnung über die Ge⸗ 
bäudeſteuer die Berufungs⸗Kommiſſion nicht das 
echt hot, eine Aenderung der Veranlagung zur 
Gebäudeſteuer zu ungunſten des Steuerzahlers 
zu verfügen. P. 


Erlaſſene Schulden gelten als 
Einkommen 

Nach den Beſtimmungen des Einkommenſteuer⸗ 
eſetzes ſind die Ausgaben, die zur Tilgung von 
Sauber verwandt werden, vom Einkommen 
nicht abzugsfähig. Das Oberſte Verwaltungs 
gericht hat in einer neuen Entſcheidung (L. rei. 
2558/28) beſtimmt, daß Schulden, die ganz oder 
teilweiſe durch Verzicht des Gläubigers getilgt 
werden, dem Einkommen zuzuſchreiben ſind. P. 


Dürfen die laufenden Anzahlungen 
für die Amſatzſteuer N 
eingezogen werden 
Das Oberſte Verwaltungsgericht hat durch ein 
neues Urteil (Aktenzeichen L. rej. 1099/28) ent- 
ſchieden, daß die toufenden Anzahlungen auf die 
mſatzſteuer („zaliczki“), die von denjenigen, die 
feine Handelsbücher führen, in vier Raten in 
öhe der e des Vorjahres 
ezahlt werden, nicht v n Steuerbehörden 
wangsweiſe eingezogen werden dürfen. Bisher 
— die Steuerbehörden in großem Umfange 
„zaliczkti“ mit Hinzurechnung von Verzugszinsen 

zwangsweiſe eingefrieben. f 

Dieſe Entſcheidung des 1 Verwaltungs 
gerichts iſt gerade für das Jahr 1930 von aller- 
größter Bedeutung, da ger in dieſem Jahre 


ſich die . aller Unternehmen in ganz be⸗ 


trächtlichem Maße verringert en, die Stemer- 


behörden aber er Page auf Bezahlung der 
zaliczti“ in voller Höhe der Veranlagung für 
das hr 1929 drangen. P. 


Nachweis des Exvortes 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat in Sachen 
Reg. Nr. 148/28 bezügli des Nachweiſes des 
—.— und Bertigfe rikaten aller Art, von der 

werbeſteuer folgendes erklärt: > 

Das Geſetz über die ſtaatliche Gemwerbejtener, 
das u. a. im Art. 3, Pkt. 15 den Export non 
—— und Fertigfrabrikaten aller Art, von der 
teuer befreit, ſchreibt nicht die Art und Weiſe 
vor, auf welche der Steuerzahler zwecks Erlau⸗ 
ung dieſer aa nachzuweiſen hat, daß jeine 
Wer e ta a nach dem Auslande be 
fördert wurden. Erſt die Ausführungsvorſchrift, 
die vom Finanzminiſter exlaſſen wurde, befti 
daß der Export von Halb- und Rährte Handels, 


ſtaltung ſtatt. Gäſte jind herzlich eingeladen. — aller Art durch ordnungsmäßig geführte Handels⸗ 

Dieſe emden inb be 5 11 auf "Der bücher nachgewieſen werden muß, und erdie⸗ 

ſammlungen Anwendung. muß die Tatſache der zum: durch Zollbeklare- 
r 


Im Gegenſatz zur geſchloſſenen Veranſtaltun 
ſind alle Meni en Veranſtaltungen der Bolise, 
zu melden. Dieſe Anmeldung erſtreckt ſich auf 
alle Luſtbarkeiten, . 5 Ausſtellungen, 
Vorträge dm. 60 auf künſtleriſche und millen: 
ei e Beranjtaltungen. Sie hat 24 Stunden 
vorher ſchriftlich und unter Angabe von Ort ſowie 
—— n et 5 5 ur Aufführung 

en Lieder uſw. zu erfolgen. Anmelde⸗ 
94 59 iſt der — bzw. he Lokalinhaber. 

e Polizei erteilt eine Sejheinigung über die 
Anmeldung; dieſer Beſcheinigung können beſon⸗ 
8 beigefigt 1 —.— 40 

uhalten find. e Veranſtaltungen 
unterliegen polizeilicher Auſſicht. a " 


Verſchiedene Vetanſtaltungen find nicht nur an⸗ 
zumelden, ſondern für ſie 1 eine Erlaubnis ein⸗ 
Be Dies betrifft alle Tanzluſtbarkeiten Bei 
ieſen 47 vor allen Dingen um die Verlänge⸗ 
rung der Polizeiſtunde eingekommen werden. Die 
Erlaubnis kann nicht ohne weiteres abgelehnt 
werden, ſondern in erſter Linie nur mit Rückſicht 
auf die aan der Teilnehmer. Einer beſon⸗ 
deren Erlaubnis a auch alle Aufführungen 
von Theaterſtücken. Hierbei iſt der Text des 
Stückes vorzulegen. Grundſätzlich iſt dies auch nur 
Stunden vor der Veranſtaltung erforderlich. 
es heſſer, wenn das Stück früher einge⸗ 

reicht wird, da man ſonſt der Ge feht, 
daß die Veranfteliung im letzten Augenblick aß⸗ 
geſagt werden muß. Vielfach wird von der Poli⸗ 
zei darauf gedrungen, daß die Stücke in n 
Aeberſetzung vorgelegt werden. Dies kann die 
Polizei nicht verlangen, denn es gibt keine ent⸗ 
ſprechende Beſtimmung. Die Einholung der polj⸗ 


ſich um die Ausſetzunz: a) laufender monatlicher zeifi ; 717 

und gene Ein ahlungen auf die Ge- re Erlaubnis erjegt eine beſondere Anmel- 
werbeſteuer, 1 ezunſchlagungen auf die Ein⸗ A, 

kommenſteuer bis . Höhe von 100 000 Zloty] Dieſe Ausführungen können natürlich kei⸗ 
für einen zwei Monate nicht überſchreitenden nen Anſpruch auf Vollſtändigkeit erheben. Sie 
Zeitpunkt handelt — die Finanzkammern (2, Abs enthalten nur die wichtigſten Beſtimmungen, die 


teilungen); 2. wenn es ſich um die Ausſetzung 
anderer Steuern 100 idelt als die unter 1 genann⸗ 
ten: a) wenn es ſieh um die Ausſetzung von Rück⸗ 
tänden bis zur Tjawer „ Monaten und 
is zu dem Betraze von loty handelt — 
die Finanzämter jkr Steuern und fiskaliſche Zah: 
lungen, b) wenn es ſich um die Ausſetzung von 


praktiſch am häufigſten in Frage kommen. 
bei der Unüberſich (lichkeit des Materials Klarheit 
fen, wäre eine amtliche Zuſammenſtellung 


und die Veranſtaltungen notwendig. 
ſehr dankenswert, wenn ſich die 


ojewodſchaft 
dieſer Arbeit unterziehen würde. N N. 


Fr 
5 


Um Nachweis des 


f 


zu ſcha 
aller ech betreffend das Vereinsweſen hörde das Recht gibt, 


tion, bzw. deren Abſchriften nachgewieſen werden. 
en | kann dieſe Beſtimmung mit Rückſicht auf 
die Mängel irgendwelcher Erforderniſſe im 
über die Durchführung eines Tatſachenbeweiſe⸗ 
nicht fo verſtanden werden, als ob die Steuer⸗ 
2 — die die Steuerbefreiung verlangen, bie 
tſache der Ausfuhr der Ware nach dem Aus⸗ 
lande nur durch Handelsbücher und Zolldeklara⸗ 
tionen nachweiſen könnten, ſo daß der Nachweis 
dieſer Bedingungen zur Zuerkennung der Steuer ⸗ 
befreiung — eine andere Art ausgeſchloſſen ſein 


üßte. 

5 enſcheinlich lag es in der Abſicht des Ge 
ſetzgebers, den Export von Halb⸗ und Fertigfabri⸗ 
katen überhaupt im Intereſſe des Landes zu 
unterſtützen, um in das Land ausländiſche Va⸗ 
luten zu ziehen und die Handelsbilanz auszu⸗ 
E und mittelbar auch die Zahlungsbilanz. 

s iſt alſo anzunehmen, daß der Wei bei 
der ſehr weitgehenden Begünftigung s Exports 
in der Abſicht, ihn ganz 10 von der Gewerbe⸗ 
ſteuer zu befreien, nicht glei geitig die Erlangung 
dieſer Vergünſtigung dur 3 N erſchwe⸗ 
render und in vielen Fällen jhwiari zu erfül- 
lender Bedingungen, inshefondere 9 ie Füh⸗ 
rung der Handelsbücher erſchweren und dadurch 
die Vergünſtigung für eine große Gruppe von 
Unternehmern unzugänglich machen wollte, zum 
Schaden des Exports ſelbſt und der mit ihm ver⸗ 
bundenen Vorteile für das Land. 

Falls dann entgegen dieſen Vorausſetzungen 
der Geſetzgeber einen qualifizierten Nachweis 
verlangen ſollte, hätte er in dem erwähnten Ar: 
tikel dem Steuerzahler die 2 aufer« 
legt, Handelsbücher zu führen, jo wie er dies 
801 1 hal. Großverkauf im Art. 7 des Geſetzes 
getan hat. 

Man muß alſo nach Anſicht des Tribunals zu 
dem 1 kommen, daß die 1 Beſtim⸗ 
mung der Ausführungsverozdnung, falls ſie dem 
Geiſte des Geſetzes entſprechen ot. nicht den 
zports mit allen Mitteln, über 
die der Steuerzahler verfügt, ausſchließen kann, 


was natürlich in ag mag nee eiſe der Be⸗ 
i n jedem Falle zu prüfen, 
Es wäre ob der angebotene Nachweis für eine Durch⸗ 


führung ſowie zur freiwilligen Schätzung der Er⸗ 
gebniſſe des Beweisverfabrens in Frage kommt, 
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Handelszeitung des 


Holzdumpin? und Sklavenarbeit 


Von Hans vom Bach. 


der Kontrolle jener Junggardisten zu machen, denen 
eine unbeschränkte Kommandogewalt über die Arbeiter 


Bei aller Verschiedenartigkeit der Wirtschaftsver- 
Yältnisse und -iormen in den europäischen und ameri- 
Kanischen Ländern gibt es heute ein wirtschafts- 
politisches Moment, das überall das gleiche Interesse, 
überall die gleiche Besorgnis findet: Das russische 
Damping, der Schleuderexport der Sowjetunion, der 
in der Zeit der Krise die Nervosität des Weltmarktes 
und der Binnenmärkte bis zum Uuerträglichen steigert. 

er Scwietunion wird vorgeworfen, sie biete in un- 
fairer Weise Rohstoffe und neuerdings auch Fertig. 
waren weit unter den russischen Inlandspreisen und 
Gestehungskosten im Auslande an und schädige so 
die Wirtschaft der betrofienen Länder auf das 
schwerste. Und das, obgleich ein grosser Tell der 
Waren keinesfalls aus Ueberschüssen herrühre, sen- 
dern, wie bei Getreide und anderen Lebensmittein, 
einer hungernden Bevölkerung brutal entzogen werde. 
In den Vordergrund dieser Erscheinungen hat sich 
in der letzten Zeit das russische Holzdumpınz ge- 
hoben. Unter der gesteigertem Holzeiniuhr aus 
Russland leidet vor allem die deutsche Forstwirtschaft, 
und hier am stärksten die des deutschen Ostens. 
Steigende Arbeitslosigkeit unter den Holziällern und 
Waldarbeitern ist ihr sichtbarster Ausdruck. Einige 
Zahlen mögen die Bewegung des Holzhandels Russ- 
lande mit uns. klarstellen. Bei einer Minderung un- 
seres Inlandsverbrauches im Jahre 1930 gegen 1929 
um volle 40 Prozent und einem Sinken der ausländi- 
schen Einfuhr von 14.6 auf 11.4 Millionen Festmeter 
stieg die russische Holzeinfuhr entgegen der aller 
anderen Staaten nicht nur prozentual, sondern sogar 
absolut, und zwar von 2,089 Millionen Festmeter auf 
2,663 Mili. Festmeter. Infolge der russischen Unter- 
bietung sanken die Holzpreise um 20—25 v. H. im 
Laufe des vergangenen Jahres. In den letzten Jahren 
konnte die Sowjetunion ihre Holzausfuhr fast auf das 
Doppelte heben: 1928: 5.5, 1929: 7.9. 1930: 10.5 Mil- 
lionen Festmeter. Wie sehr Russland noch seine Holz- 
ausfuhr forcieren kann, erhellt daraus, dass die Fläche 
der Forsten in der gesamten Sowjetunion nach den 
letzten Angaben mit 618 Millionen Hektar berechnet 
wird, das bedeutet nicht weniger als 40 v. H. der 
zesamten Waldfläche der nördlichen gemässigten Zone. 


Man fragt mit Recht, wie es den Russen möglich 
ist, das Holz zu einem so ausserordentlich niedrigen 
Preise auf deu Markt zu bringen. Die Gründe liegen 
zum Teil in der eigentümlichen Struktur der kom- 
aunistischen Wirtschaft. Die Rentabilität der Aus- 
uhr jeder einzelnen Warenart ist bei einem Aussen- 
handelsmonopol, wie die Union es hat, nicht unbedingt 
erforderlich. Ausserdem befindet das Land sich 
einer Inflations periode. die einen Vergleich des Wertes 
russischen Geldes mit ausländischen Devisen nicht 
zulässt. Russland braucht aber Devisen um jeden 
Preis, um Maschinen und audere Dinge im Auslande 
kaufen zu können, die es unbedingt zur Durchführung 
des Püntjahresplanes benötigt. 

Der Hauptfaktor aber, der Russland das billige An- 
zebot ermöglicht, ist die Tiefe des Lohnes für die 
Waldarbeiter und Holzfäller. Die Ausbeutung der 
riesenhalten Waldbestände in Sibirien, dem Ural. vor 
alien Dinzen in dem europäischen Nordrussland, wird 
ia bärtester Pronarbeit von der örtlichen Bevölkerung 
and den verschickten politischen Gefangenen besorgt. 
Ohne jede Geldentschädi nur gegen wotdüritigste 

r. Wohnung und Kleidung müssen jene Sklaven 

des Sowijetsystems, „Klassenfeinde“, Stimmlose und 
Kulaken, das Holz in jenen unwirtlichen Zonen fällen, 
— und an die Transportstr unge bringeu. Mitte 
mber 1929 verfügte Kalinin, dass alles daran- 
werden müsse, das Holz an die erste Stelle 
russischen Ausfuhr zu bringen. Der Einschlag 


Si darum mit allen Mitteln 2u stei rm, aber die 
‚Kosten 12 18 7 um wenigstens 87 v. H. gesenkt wer- 
2 Waldgebiet au, die Bauers zur Holzlällerarbeit 


gewünschte Ziel erreicht wurde, wurde die Ver- 
000 Arbeitern ans der 


hal 
wegen ihres Fleisses und Tüchti ? 
. ihrer cken über das 


vollkommenen 


genden wurden diese politischen Sträf- 
Ringe in das Waldgebiet verschickt, die Angaben über 
Dre ach. Die Kawfebeheren, gaben 
e un . wjetbehörden ga 

als a eine tägliche Leistung von 5 Fest. 
Metern rbeiter auf, tatsächlich wurden aber zuerst 
mer 2 Pestmeter geleistet. Als alle Drobungeu die 
FP 
un e Le — 
pe — en ute als Auf 

Lager geschickt. 
gelang. es sehr bald, die 
e Tag zu 


heben. 
Es fannt wicht schwer, sich ein Bild von der Art 


Die Genfer Verhandlungen 
über den internationalen 
Landwirtschaftskredit 


Die gemischte Kommission des finanziellen Völker- 
bundskomitees und des Internationalen Ackerbauamtes 
im Rom, die zur Untersuchung der Probleme eines 
internationalen Landwirtschaftskredites eingesetzt 
wurde, befasst sich in ihrer gegenwärtigen Sitzung 
mit dem Studium der technischen Bedingungen für 
die. Organisation des internationalen Landwirtschafts- 
Kreditsystems. Kommission liegt jetzt die Ant- 
wort der östlichen und zentraleuropäischen Agrar- 
Staaten auf den Fragebogen der Warschauer Kon- 
ferenz vor. Die Antworten geben einen Ueberblick 
über das in den fraglichen Ländern angewandte Land- 
wirtschafts-Kreditsystem, wobei festzustellen ist. dass 
überall langfristige und kurzfristige Kredite gleich- 
zeitig gewährt werden, dass die dafür gezahlten 
Zinsen aber aussergewöhnlich boch sind. Sie schwan- 
ken nämlich zwischen 7 und 25 Prozent. Die Gesamt- 
schuldenlast der östlichen und zentraleuropäischen 
Agrarstaaten beläuft sich zur Zeit auf 1582 Millionen 
Dollar. Die Aufgabe der gemischten Kommission ist 
es nun, ein internationales Kreditsystem ausfindig zu 
machen, das die Agrarstaaten in die Lage versetzt, 
zu niedrigeren Zinssätzen Gelder zu erlangen. Man 
denkt hierbei an einen Setz von nicht mehr als 
6 Prozent. Ein internationales Landwirtschafts-Kredit- 
institut soll errichtet werden, dass auf Grund der 
Ausgabe vot garantierten Obligationen auf dem inter- 
nationalen Kapitalmarkt die Mittel für die Landwirt- 
schaftskredite beschaffen soll. Die Frage der Ca- 
rantien birgt begreiflicherweise grosse Schwierigkeiten 
in sich. Eine der ersten Fragen, welche in dieser 
Beziehung gestellt wurden, lautete. ob die Obliga- 
tionen durch die Regierungen oder durch die Oeffent- 
lichkeit garantiert werden sollen. Auch der niedrige 
Zinsfuss für den internationalen Landwirtschaftskredit 
und andere damit zusammenhängende Probleme gaben 
Anlass zu grossen Meinungsverschiedenheiten zwischen 
den Kommissionsmitgliedern. 


in I Kraft abgesprochen werden muss. 


Sie entspricht durchaus der un- 
menschlichen Verschickungsmethode ſener Unglück- 
lichen in den Norden durch die Behörden. Die Be- 
richte, die aus den Lagern zu uns dringen. sind er- 
schütternd. Einige Bruchstücke aus solchen Brizien 
und Aussagen: „. . . in der Nacht überfallen . in 
geschlossenen Viehwagen abtransportiert bei 30 Grad 
Kalte. Als Wil bekommen wir 200 Gramm 
Schwarzbrot ... Die Behandlung ist unmenschlich. 
Ein weiteres Bruchstück eines Briefes: „Man kat die 
Menschen fortgebrächt. Wohin? Ihr kenn’ doch die 
Steinklüfte! Dort hat man sie vorläufig abgeladen. 
entblösst von allem, dem Wind und Wetter ausgesetzt. 
Wer noch keinen Jammer gesehen hat, der soll nur 
die Steinklüfte entlanggehen, dort wird er schon von 
weitem den Jammer sehen. Es sterben sehr viele 
Kinder, mehrere Frauen haben sich erträukt.“ Und 
weiter: „Wir wurden 250 Kilometer zu Fuss getrieben, 
jeder musste seine Sachen tragen. Im Lager sind 
30 000 Verbannte, davon 8000 Deutsche. Die Lage 
ist verzweifelt, wenn nicht bald Besserung kommt, 
müssen wir zugrunde gehen.“ Ein letztes Beispiel: 
„Der Wald ist sehr dicht und hoch, über zwanzig 
Meter. Der Böden ist durch und durch sumpfig, 
hinter uns liegen noch grössere Sümpfe, durch die 
man nur im Winter, wenn es geiroren hat, gehen 
kann. Hinter diesen Sümpien aber steht das Militär 
mit Maschinengewebren, das uns nicht durchlässt, 
damit wir alle hier verhungern. Es wäre besser, 
wenn wir zu Hause totgeschossen worden wärcu, wir 


zugestanden wurde. 


brauchten dann den ganzen Jammer hier nicht zu | vom 


erleben.“ 


Posener Tageblatts 


Noch deutlicher und ergreifender als diese Berichte 
von deutschen Siedlern aus den russischen Lagern, 
die selbstverständlich ohne Zensur durch die Sowiets 
die Union verlassen haben, sind die Aussagen der 
Flüchtlinge Die Russen haben lange versucht. die 
wahren Zustände vor der Oeffentlichkeit zu veruebeln. 
Und man hat auch die Berichte der ersten Flüchtigen 
mit Skepsis aufgenommen. Mit der Zeit aber. als 
Immer mehr flohen und sich vornehmlich is Finnland 
sammelten, als deren Schilderungen immer die gleichen 
waren. konnte man an ihrer Richtigkeit sicht mehr 
zweifeln. Die englische Liga gegen den laven- 
handel (!) bat sich der Sache angenommen und den 
Sir Allan Pim nach Finnland geschickt, die Augelegeu- 
heit zu untersuchen. Dieser Tage ist übrigens ein 
englisches Blaubuch über die Skiavenarbeit in den 
russischen Wäldern erschienen. 


Es ist bezeichnend, dass gerade die Gegner der 
Sklaverei den Fall aufgreifen, aber es ist Anrobens 
nicht falsch. Denn etwas anderes als Sklaven, & 
techtlose Arbeitstiere sind jene Hunderttausende —— 
schickter Waldarbeiter und Hoizfäller nicht. us 
rer Fronarbeit schafft der Staat, der nicht nur ‚ 
Kommunisten gern mit dem Paradiese verglichen yir » 
sich die Mittel zur Beunruhigung der Weitwirtsche t. 
Er erreicht auf diese Art und Weise zweierlei: das 
Geid zum inneren Anfbau Russlands und zur Festigung 
des Sowietsystems einerseits, andererseits Arbeits- 
losigkeit in den Kündenländern und somit Radikall- 
sierung der Arbeiterschaft und Verbreitung kom- 
munistischer Ideen unter ihnen. Diese Ziele sind es 
den Sowietmachthabern schon wert, um ihretwillen ein 
für Russland so wichtiges Produkt, wie das Holz es 
ist, zu verschleudern. 


Moralische, wirtschaftliche und staatspolitische 
Gründe aber zwingen uns, alle Mittel der Handels- 
politik anzuwenden, um uns das russische Mordbolz 


Leibe zu halten 


Aufhebung der Autonomie 
der Bank Polski? 


Stärkung des Einflusses des Staates bei der Besetzung der obersten Stellen 


Der bekannte Volkswirtschäftler Dr. Zweig ver- 
öffentlich‘ im Krakauer „Ilustrowan urler Co- 
dzlenny einen aufsehener tretenden Artikel unter det 
Ueberschrift 3 der Bank Poski“, der 
stark beachtet wurde und bereits eine Gegenerklärung 
der Leitung der Bank Polski ausgelöst hat, die aller- 
dings nur ein Dementi darstellt, dem die uberzeugende 
In dieseni Artikel 
wird der Auffassung Ausdruck gegeben, dass die Ge- 
fahr einer Etatisation der Polski in bedrohliche 
Nähe gerückt sei. indem die Regierung sich mit der 
Absicht trage, ihren Einfluss auf die Bank Polski noch 
weiterhin zu stärken. Man spreche von einer völligen 
Abbängigmachung der Direktion von der Regierung, 
die in allen wichtigen Fragen des Noteninstitutes die 
ſetzte Entscheidung haben solle Dies würde einer 
völligen Aufhebung der Autonomie der Notenbank 
gleichkommen. Schon das gegenwärtige Statut ver- 
leihe der Regierung eine ganze Reihe von Autsichts- 
und Kontrollre hten und sichere ihr einen entscheiden- 
den Einfluss auf die 22. der obersten Stellen. 
Nach dem Statut werden der Präsident und der Vize- 
Hande vom Staatspräsidenten fiber Antrag des 

inisterrates ernannt, ebenso wie eine Euthebung nur 
über Antrag des Ministerrates erfolgen kann. Der 
Finanzmimis er st über jeden Schritt der Bank Polski 
genauestens informiert. Allmonatlich erstattet de. 
Baukpräsident dem Finanzminister seinen Rechen- 
schaftsbericht. Ueberdies ist der Finanzminister in 
der Bank Polski durch einen besonderen Bank- 
kommissar repräsentiert, der an den Dircktions- und 
Verwaltungsratssitzungen mit beratender Stimme teil- 
nehmen kann. Dieser Bankkommissar ist nuu letztens 


nach u des amerikanischen Finanz- 
beraters var den Verwaltungsrat eingetreten und 
hat auf diese Weise den Einfluss der Regierung noch 


verstärkt. Die Undbhängigkeit der Bank Polski 
kommt heute lediglich nur noch in der Wahl des Ver- 
waltungsrates durch die Geueralversammlung zum 
Ausdruck — aber auch hier kaun der Finanzminister 
Protest gegen die Wahl von Verwaltungsratsmitglie- 
dern in jedem einzelnen Falle einbringen — sowie in 
der Wahl ar 8 dutch . N * — 75 
sichten der Regierung bewegen 5 a 

in der Richtung den letzten Schimmer der Unab- 
hängigkeit der uk dadurch zu beseitigen, dass im 
Wage einer entsprechenden Statutsänderung das Recht 
der Wahl der Direktion durch den Rat aufgehoben rd 
und an deren Stelle eine Ernennung durch die Ne- 
zierung treten soll. Auf diese Weise würden die 
obersten Stellen der Bank Polski ganz det Etufiuss- 
vabme der Regierung unterworfen werden. 

Zweig warnt vor derartigen Massnahmen gerade im 
gegenwärtigen Augenblick, wo der Staat schon mit 
ernsten Budgetschwierigkeiten zu kämpfen hat und 
wo die Devisen- und pitalsflucht nach dem Aus- 
lande noch immer andauert. Er befürchtet von der- 
artigen Messnahmen eine weitere Verschärfung der 
Vertrauenskrise im In- und Auslande. 

Es bleibt. abzuwarten, ob diese von Zweig ange- 

1. 1 in die Tat re Bag 

atsächlich er er Etatismus, en Schon 
seit Jahren vergeblich von den Wirtschaitskreisen 
Sturm gelaufen wird, immer kühner sein Haupt. und 
es genügt in diesem Zusammenhang darauf hinzu- 
weisen, dass vor etwa eineinhalb Jahren die zwei 
verdienstvollen langjährigen Leiter der Bank Polski, 
der Präsident Karpifiski und der Vizepräsident Dr, 
Mtynarski, von ihrer Stellung eutfe wurden und 
diese Posten mit Männern besetzt wurden, die weder 
die entsprechende Erfahrung, noch das notwendige 
Wissen für diesen Posten mitgebracht hatten. 


Ist der Tiefpunkt der Krise erreicht? 


Symptome langsanı beginnender Besserung. — Sparsamkeitsbewegung in 
England. Nutzanwendung für Polen 


Der Präsident des amerikanischen Stahltrustes, 
James Farell, ist der Meinung: Industrie und Handel 
haben den schwierigsten Punkt überschritten. Diese 

t stimmt mit jener von Harry Groschen 
überein, dem Präsidenten der Nation Provincial Bank, 
einer von den fünf Grossbanken von England, der in 
der Generalversammlung erklärte: Nach dem jetzt er- 
reichten Tiefpunkt der Rohstoffpreise ist eine weitere 
Preisberabsetzung is‘ 


erwachenden 
festigteren Haltung der ausländischen Börsen, er er- 
wähnt das Faktum, dass die amerikanischen: Bank- 
aktien sich um 20 Prozent von ihrem niedrigsten 
Stande erholten, ferner von der Kurserböhung der 
deutschen Anleihe in den Vereinigten Staaten. 

Es ist trotzdem wahrscheinlich, dass noch lange 
Zeit verstreichen wird bis zu einem starken Auftrieb 
in der Weltwirtschaft. Wenn man die Worte Dr. 
Krupps v. Bohlen in der Generalversammlung zu Essen 
auf sich wirken lässt, so ist klar ersichtlich, dass 
noch sehr wichtige innere Reformen nötig sind, bo- 
sonders in den mitteleuropäischen Staaten, ehe cie 
Privatwirtschaft wiederum eihen kann. Dr Krupp 
v. Bohlen erklärte, dass sozialer Wohlstand nur durch 
die Wirtschaft, nicht aber gegen die Wirtschaft er- 
zielt werden könne. ie staatliche Lohn-, Sozial- 
und Steuerpolitik, so sagte der Reduer wörtlich. bat 
unsere Selbstkosten immer weiter hinaufgetrieben und 
sie schliesslich, losgelöst von welt wirtschaftlichen Zu- 
sammenhängen, zur Erstarrung gebracht. Die deutsche 
Eisenindustrie vermag daher die notwendige An- 
passung an die Weltmarktverbältnisse nicht zu voll- 
ziehen, sie kann nur unter den schwersten Verlusten 
Absatz finden, sie wird aus dem internationalen Ge- 
schäft mehr und mehr verdrängt. Ausländische Kohle 
vermag heute bereits bis ins Weichbild des Ruhr- 
zebietes‘ vorzudringen. Die Ausgaben für Steuern, 


Sozialabgaben und Pensionen haben im verflossenen 
Jahre das Bruttoerträgnis des Kruppschen Unter- 
nehmens erheblich überschritten. Krupp be- 


schränkte sich jedoch nicht auf die Kritik. er machte 
einen positiven Vorschlag, der sicher ausserordent- 
liches Interesse verdient. Denn er steht im Gegen- 
satz zu jener Taktik, die einzig in der sozusagen 
linearen Lohnverminderung ihr Heil sieht. Dr. Krupp 
geht von der Annahme aus, man müsse versuchen, 
mit dem bisherigen Aufwand für Löhne und Gehälter 
mehr Leute zu beschäftigen und auf diesem Wege auch 
billiger zu produzieren, Es müsste also der Arbeit- 
nehmer eine Kürzung des Lohnes ertragen, zugleich 
jedoch. wie Dr. Krupp hervorbob, müsste eine Ga- 
rantie gegeben werden für eine gewisse Miudest- 
beschäftigung. Dem Unternehmer fiele die Aufgabe 
zu, für vermehrte Arbeitsmöglichkeiten 


tion unter den heutigen Verhältnissen überhaupt einen 
Sinn hat, es ist auch die Frage, ob die Vermehrung 
der Zahl der Arbeiter einen genügenden Abstricb bei 
den Selbstkosten brächte angesichts des unbedingten 
Zwauges zur Restriktion bei mangelnder Aufnahme- 
fähigkeit des Marktes. 

Jedenfalls wäre es wohl der Mühe wert, den Grund- 
gedanken Kruppe genauer Ueberlegung zu unterziehen. 
Und sicher ist, dass Hinweis auf die staatliche 
Sozial- und Lobnpolitik allgemein ung finden 
wird. In England ist jetzt eine wichtige Bewegung 
im Gange, der Verschwendung Halt zu gebieten und 
dem Skandal des ununterbrochenen Steigens der Aus- 
gaben ein Ende zu machen. Lord Grey und Mr. Nun- 
ciman stehen an der Spitze dieser Agitation im edel- 
sten Sinne des Wortes, und der frühere Minister des 
Acusseren hat in beredten Auseinandersetzungen die 
Tatsache hervorgehoben. dass seit der Vorkriegszeit 
die Ausgaben sich um beiläufig achtundsechzie Mil- 
lionen Pfund gesteigert haben, das sind 2500 Millionen 
Zloty. Es wird jedoch von kompetenten Männern der 
Wirtschaft versichert, dass diese Schätzung noch 


immer nicht ausreiche, seit dem Jahre 1923 sei in 


Wirklichkeit die Steigerung mit 100 Millionen zu be- 
zechnen. Lord Grey fordert das, was auch wir immer 
verlangt haben, nämlich die Festsetzung einer unbe- 
dingt einzuhaltenden Grenze in den Ausgaben. Alle 
Parteien, so sagt Lord Grey, hätten gleichmässig Mit- 
schuld an. diesen Verhältnissen, sie hätten alle zu- 
sammen teilgenommen an dem Wettlauf zur Erhöhung 
der Ausgaben. Wird man in Polen endlich verstehen, 
dass, wenn schon England. das mächtige Reich, eine 
Erhöhung der Ausgaben nicht ertr die seit dem 
Jahre 1923 doch nur ein Siebentel der Ausgaben 
beinhaltet, wird man versteben, dass Polen noch viel 
weniger in der Lage ist, eine Steigerung der Aus- 
gaben in demselben Zeitraum über sich ergeben zu 
lassen? Besonders die Regierung sollte wohl be- 
greifen, wie sehr das wahre Interesse der Volkswirt- 
schaft Sparsamkeit bedingt. Ein Ausweg aus der 
Krise kann nur in der Anpassung der Produktions- 
kosten an die Möglichkeit des Absatzes liegen. sie 
kann vur in einer Budgetkritik I „die zur Ver- 
minderung der Ausgaben leitet, sie kann nur aus dem 
Gedanken entspringen. dass, wenn Amerika sich wie- 
der erholen würde, auch die kleineren Staaten endlich 
mit den grossen den Vorteil geniessen müssten einer 
. Konjunktur und einer besseren ökonomi- 
schen Kraftentwicklung. 
— — 


Rückläufige Ausfuhr im Januar 


Nach provisorischen Berechnungen des Statistischen 
Hauptamtes wurden aus Polen inkl. der Freistadt 
Danzig im Januar 1931 1417 507 t Waren ausgeführt: 
der Ausiuhrwert betrug 152.4 Mill. Zloty. Gegenüber 
Dezeniber senkte sich der Export mengenmässig um 
272 0% t und wertmässig um 30.6 Mill. Zloty. Die 
wichtigsten Veränderungen in der Januar-Ausfuhr er- 
geben folgendes Bild. Zurückgegangen ist in erster 


zu sorgen. Linie die Ausfuhr von saisonmässigen Artikeln. und 


durch Ausführung, vielleicht zunächst unproduktiver zwar: Lebensmittelartikel um 6.2 Mill. Zloty, darunter 
Arbeiten. Es ist natürlich die Frage, ob Mehrproduk- im einzelnen Getreide um 2.7 Mill, Zloty, Zucker um 
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2.3 Mill. Zioty, Eier um 1.7 Mill. Zloty, sowie Vieb- 
futter um 1.4 Mill. Zloty, während gleichzeitig die 
Ausfuhr von Fleisch um 2,8 Mill. Zloty und von Butter 
um 1.5 Mill. Zloty sich erhöht hat. Einen Rü 

zeigt ferner der Export von Borstenvie 
Zloty. besonders fühlbar ist aber der R 
Holz. nämlich um 9,9 Mill, bier wiederum in Balken, 
Brettern und Laften um 6.9 Mill. Zloty, Rückgängie 
war ferner der Export in Heizmaterlal, namentlich 
in Koble um 2.2 Millionen Zloty, und ferver ist die 
Ausfuhr von Hütten- und Walzerzeugni stärker 
zurückgegangen, namentlich von Schienen, Eisen 
Stahl (4.5 Mill. Zioty), Eisen- und Stahlblech (1.1 Mul. 
Zloty) und Zink (1.1 Mill. Zloty). Hingegen zeigt die 
Ausfuhr von Leder und Rohfellen einen Anstieg von 
2.3 Mill. und der Export von Kunstdünger eine Steige- 
rung um 1.3 Millionen Zloty. 


Der polnisch -tschecho- 
slowakische 


Schweinekrieg 


Staatsbeihilfen für den polnischen 
Viehexport? 


Die vor zwei Wochen in Prag begonnenen Ver- 
9 über eine Milderung der tschechoslowaki- 
schen Übestimmungen, durch die die polnische 
Schweineausfuhr nach der Tschechoslowakei unter- 
bunden wurde, haben sich zerschlagen, und die pol- 
nische Delegation ist ohne Ergebnis dach Warschau 
zurückgekehrt. Die polnischen Forderungen wurden 
tschechischerseits mit der Begründung abgelehnt, dass 
die betreifonden Vergünstigungen auch Ungarn zugute 
kommen würden, demgegenüber die Tschechoslowakei 
seit der am 15, Dezember 1930 erfolgten Kündigung 
des Handelsvertrages durch ein Meistbegüustigungs- 
abkommen gebunden ist. Der Sperrung des tschecho- 
slowakischen Schweinemarkts wird in Warschau eine 
beigemessen, dass die polnische 
estehens des polnisch-tschecho- 
slowakischen Handelsvertrages bereits von 
Wirtschaftskrieg. spricht, den Prag regen 
Polen eröffnet habe. — Mit Rücksicht auf die Schwie- 
rigkeiten beim Absatz von Schweinen und Vieh io 
der Tschechoslowakei hat der Wirtschaftsausschuss 
des polnischen Ministerrates, wie die „Aleneis 
Wechodula“ mitteilt, dem Beschluss gefasst. bei 
„Pionfertransaktionen“ zur Schweine- und Rindvieb- 
ausfuhr nach einigen westeutopälschen Ländern des 
Exporteuren die erlittenen Verluste zurück- 
suerstatten.. Dieser Beschluss kommt den Wen- 
schen der interessierten polnischen Exportörganisa- 
tionen entgegen, die vor einiger Zeit die Pestsetzung 


so grosse Bedeutun 
Presse trott des 


von Exportprämien für die Schweine- und Viehausfuhr 
namentlich nach Frankreich und Italia verlangt 
haben. 


Die mit den Wiener Kommissionären unterxeichnete 
Vereinbarung über eine Verlängerung des 
F Schweine- 

ontingents bis Ende dieses Jahres wird pol - 
nischerseits als in ihren wesentlichsten Teilen für die 
polnischen Interessen günstig bezeichnet. Die im Ja- 
nuar über das Kontingent hinaus eingeführte über- 
schüssige Menge polnischer Schweine soll durch eine 
entsprechend verringerte Einfuhr im Laufe der nach- 
sten zweieinhalb Monate wieder ausgeglichen werden. 


Märkte 


Getreide. Warschau. 16. Februar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in 1775 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: maps 17.75 
bis 18.50, Weizen 23--24, Einheitshafer 19.50--20.50, 
Sammelhafer 18-19, Grützgerste 17.50-18.50, Brau- 
gerste 24-25, Weizenluxusmehl 50-60, Weizenmehl 
4/0 40-50, Roggenmehl nach Vorschrift 32-34, mitt- 
lere Weizenkleie 13.50-14.50, Roggenkleie 11.50-12.25, 
Leinkuchen 28—29, Rapskuchen 18-19, Peld-Speise- 
erbsen 24—27, Viktoriaerbsen 29-33, Rotklee 270-340, 
Weissklee 270-350, Wicken 30—32. Soradella 55-65, 
Peluschken 33—35. Mittlere Umsätze bei 
Marktverlaut. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 17. Februar 1981. 
Auftrieb: Rinder 645, (darunter: Ochsev 
— Bullen —, Kühe a Schweine 1680, 
Kälber 717, Schafe 258, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3295. 


(Notierungen für 100 kg en nr loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Binder: 
Ochsen: 
a) vollfieischige, ausgemästete, 


ruhigem 


nicht angespannt. 97102 
b) jüngere — bie zu 

3 ahten „„ „ „„ „ „ „„ „ „ „ „„ „. „% 
0 altere sn, VṼꝶR73ꝛ—32ꝛ 66—76 
d) mäßig genährte 232339273 50-56 
Bullen 
a) vollfleischige, ausgemästete .„.. 84—92 
b) Mastbullen ee „ „ 3 72-8 
c) gut genährte, ältere 64—70 
d) mäßig genährte 393522233 50 —56 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.„. 92—100 
b . ee 80—90 
gut ge EEE un. 60 —70 

mäßig genährte nunashrKaen..n 40—50 
Färsen: 

volifleischige, ausgemästete „„. 90100 


a 

b Mastfärsen...orsonanosasss. sen 

4 gut genährte 
) mäßig genährte 


Jungvieh: 


5 gut genährtes . 50—56 
b) mäßig genährtes 40-50 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . . 100-110 
b) Mastkälbeer 8090 
00 gut genährte 88—78 
d mäßig genährte „m... „„ „E „„ „4 64% 54—64 
Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hammel 130-140 


b) gemästete, ältere Hammel und 
tterschafe 


u „„ „„ „„ ee 04— 
2 gut genährte ‚—y— ñ — 2 ar 


alte Mutterschafſfe 70-80 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht . 124—128 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebend gewicht. 116122 


c) vollfleischige von 80 bis 100 4g 
Lebendge wicht 106—114 
d) fleischige Schweine von mehr als 
e) 80 kg —SZṽœSW K %—101 
Sauen und späte Kastrate ... 104-116 
) Bacon- Schweine . 104-108 
Marktverlauf: normal 


Rückgang des polnischen Zucker- 
exports 


In den ersten drei Monaten der laufenden Kampagne 
(Oktober—Dezember 1930) hat der polnische Zucker- 
export im Vergleich zum gleichen Zeitabschnitt des 
Vorjahres einen erheblichen Rückgang erfahren, und 
zwar wurden über Danzig 113627 t Men 185 128 t 
im Vorjahre), über Gdingen 42 230 t (81108 t) und 
über Hamburg 21 740 t (76520 t) ausgeführt. Wie 
ersichtlich, ist der Anteil Hamburgs an der polnischen 
Zuckerausfuhr auch relativ stark zurückgegangen. 


— — 


Märkte. 


Getreide. Posen, 17. Februar. Amtliche 
Notierungen tür 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Weizenkleie (dick) 14.00—15.00 


Roggenkleie 11.75 12.75 


Transaktionspreise: 
Roggen 90 t ne 17.10 
Roggen dee, 17.00 
Roggen AB 10. ( ( 6.75 
Roggen 10 e „ 16.25 
Richtpreise: 
Wei een ie ARD 
Mahlgers egg 139.00 20.00 
Braugers ts. 2400.26.00 
Hafer: . 17.50 18.50 
Roggenmehl (65%) ů ͥ”inneJ . 27.00 
Weizenmehl (65%) ..... 35.75 — 38.75 
Welzen kee 12.50 —13.50 
Rübssmen n 11.00 43.00 
Seni e nr RTL 
Sommerwi cke 28.00-31.00 
Peluschken 32.00.3500 
Viktoriaerbsen 24 .00—28.00 
Seraclels g . 58.00 —64.00 
Blaulupinen 19.00— 21.00 
Gelblupinen 29.00 — 32.00 
E RER .. 20.00— 340.00 
Klee, weisses 270.00 370.00 


Klee, schwedisch 180.00 210.00 


= 
. 
— 
. 
* 
. 
. 
* 
5 
„ 
= 
. 
* 


„ D a A I Ta a „ „ 


ET FÜR ie ie 


Klee, gelb, ohne Schalen . 110.00—125.00 
Klee, gelb, in Schalen . . 58.00—65.00 
Timothyklee 2. ... 280.00 100.00 
Raygras N 95.00 —110.00 


Buchweizen . 24.00 27.00 


Gesamitendenz: ruhig Transaktionen zu anderen 
Bedingungen; Roggen 410 to, Weizen 479 to, 
Gerste 15 to. 


Produktenbericht. Berlin, 16. Februar.. Ruhig, 
aber stetig. An den Grundlagen des Produktenmarktes 
nat sich kaum etwas geändert. Das Geschäft konnte 
sich auch zu Beginn der neuen Woche nicht nennens- 
wert beleben. Für das weiterhin geringe Inlands- 
Ae yon Brotgetreide waren die Porderungen zwar 
um 1— 
meinen aber nur im Einklang mit der Bewegung im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 
Sonnabendniveau. Da die Preisspanne schwer zu 
überbrücken war, blieben die Umsätze allgemein ge- 
ring. Weizenmehl ist zu Sonnabendpreisen etwas ge- 
fragt, höhere Forderungen der Mühlen bleiben aber 
unberücksichtigt. In Roggenmehl zeigt 
einzelt mehr Verkaufslust. Hafer ist ausreichend an- 
geboten, der Absatz gestaltet sich auch an der, Küste 
recht schleppend. auf Untergebote erfolgen allerdings 
auch nur vereinzelt Zusagen. Gerste bleibt ruhig. 


Mark erhöht, die Gebote lagen im allge- Part. 
Mark über Rem 


sich ver- |w 


Handelszeitung des 


Vieh und Fleisch. Warschau, 16. Februar. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.40—1.80 zl. Aufgetrieben wur- 
den 873 Stück. Tendenz: fest. Der Preis ist um 
5—15 Groschen gestiegen. 

Kartoffeln. Berlin, 16. Februar. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.20—1.40, rote und Odenwälder blaue 1.30 
bis 1.50, gelbfleischige 1.70—1.90; Fabrikkartoffeln 
6,5 Pfg. pro Stärkeprozent. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 
922; 


(Schlusskurse) 


Notierungen in % 
3% staatliche Goldanleihe (100 G. 21.) 
3% Konvertierungsanleihe (100 a1.) 
10% Eisonbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollaranleihe 191920 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staat! Agrarbk. 1100 G.-at) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen 1100 Schw. Fr.) 
8%, Oblig. d. Stadt Posen (100 C. -t) „ J. 1929 
6% Oblig. d. Stadt Posen (100 C. 24) . J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 21 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeutnet) 
3% Posener Dr (1000 Mk.) 
3½/% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ a. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 5 
4% Prämien-Investierungsanieihe (100 G.-zi) 
85% Hypothekenbriefo 


Tendenz: unverändert, 2 
G == Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft, * ohne Umests. 


Warschauer Börse 
16. Februar. Im Privathandel’ wird 
8.912, Goldrubel 4.75, Tscher wonetz 


Warschau, 
gezahit: Dollar 
0.56 Dollar. b 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.09, Buda- 
pest 155.70, Bukarest 5.3075, Danzig 173.24, Helsing- 
fors 22.45, Spanien 87.40, Kairo ‚44.46, Kopenhagen 
238.65, Prag 26.4025, Riga 171.70. Sofia 6.47%, Tallinn 
237.44, Italien 46.72, Montreal 8.918. 


Fest verzinsliche Werte 

F fern 
5% Dollarprämien-Auleihe (II. Serie (8 Doll.) — — 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 at) 48.50) 49,50 
6% Dollar-Anleibe 191920 (100 Dollar) 70.50 
10% Eisenbaho-Konvert.-Anleihe 1100 el) 103.00 103.00 
5% Eisenbahn-Auleihe 1100 G. Fr.) — 44.00 
% Prämsen-Investiernngsanleibe (100 G.-zl) | 96.0 95.00 
70% Stabilisierungsanleibe 81.250 — 


Amtliche Devisenkurse 


14. 2. 


Brief Briei 
Aneterdem— -—— 359.05 | 357.22 | 359.02 
Danzig > = u un un un m — Kat 2 
Berlin) — — — — — — 2110 2122 27 22.4 
Brüssel = ———— 124.64 — — 

1 — nn m == 
ee 1 
e e e 35.07 380 61050 
1 — de 0m 
Kopenhagen — r — 

e e eee 239.46 238.26 239.46 
S ee . 
82 nn 2 2 

8 1285107 125.69 
70 172.56 


Zürich —— 


Ueber London errechnet. 1 
Jendenz: urelmbeitlich, Dollar schwächer. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wiel ki. 
Dienstag, 17. 2.: Ballettabend „Die Millionen des 
rlekins“ und „Rhapfodie von Liszt“. 
Mittwoch, 18. 2 nachm.: „Die Gräfin“. 
Mittwoch. 18. 2. abends: „Die toten Augen“, 
Donnerstag, 19. 2.: „Das Veilchen von Mont⸗ 


martre“. 
Beginn 8 Uhr. 


Di 17. 2.: „Von 92 ge gute 
enstag, 17. 2.: en u n 
Mittwoch, 18. 2.: „Von böſen und guten 
Donnerstag, 19. 2.: „Frau Miniſter“. 
Beginn 8 Uhr. 


rauen“. 
rauen“. 


Teatr Noms. 
Dienstag, 17. 2.: „Menſchen im Hotel“. 


Mittwoch, 18. 2.: „Menſchen im Hotel“ 
Beginn 8 Uhr. 
5 RNepue⸗Theater. 
Täglich: „Die Rückkehr des Vaters“. 
Kinos: 


An dpfahl 
Caſino: ES Keen 


Nestes 1 a a 
t 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 19. Februar. 


Bojen; 7: Morgengymnaſtik. 7.15: e 
12: Zeitſignal. 12.35: Von rſchau: Konzert für 
die Schuljugend. 14: Börſen⸗ und Marktnotie⸗ 
rungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45: Von War⸗ 
ſchau: Konzert. 20.15: i ar 3 
Beethofen- Konzert. 21.30: Von Warſchau: Hör⸗ 
ſpiel. 22.30—23: Opernarien. 
Breslau⸗Gleiwitz. 9: Von Köln: Schulf. 12.35: 
Was der Landwirt 7 muß. 15.20: Kinderf. 
15.45: re (Ja ug JE re Salt 155 
Tages. 7 . Szige ge allpl.). 
18.35: Stunde der Arbelts 19.30. Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl.: Heit. Abendmuſik. 21.10: 
Die Muſik der Oper“ „Die Entführung aus dem 
Serail.“ 22.45— 90.30: Unterhaltungs⸗ u. Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 9: Von Köln: Schulfunk. 
10.10: Schulfunk 12: Von allem etwas (Schallpl.) 
14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 
15.45: Frauenſtunde. 16: 556 cher Funk. 
16.30: Von Berlin! Konzert. 19: Stunde des 
Landwirts 19.30: Von Breslau: Heitere Abend⸗ 
muſik. 20.30: Hochſchulfunk. 21: Von Berlin: 
Nachrichten. 21.10: Von Mühlacker: „Der Wunder⸗ 
doktor“. 22.20 —0 30: Uebertragung von Berlin 
22.20: Nachrichten. Anſchl. bis 0.30: Tanzmuſik. 


Poſener Kalender 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (jr. Fried⸗ 
rihitrahe). Telephon 5555 erteilt . 

Nachtdienst der Apotheken vom 14. bis 21. Fe⸗ 


20.30: [f 


bruar. Apteka pod bialym Orlem, Stary Nynet 
Nr. 41, Apteka sw. Piotra, ul. Pölwiejſka 1; 
Apteka sw. Marcinſka, ul. Franc. Ratafczakg 12. 
— . Apteka p. Plucinſtiego ul. Se 
Soda . — 3 415 pteka Mickiewicza, ul. 

ickiewicza 22 — ilda: Apteka Fortuna, 
Görna Wilda 95. — Ständigen Nachtdienſt 
aben: Solatſch⸗Apothete, Mazowiecta 12, die 
potheke in Luiſenhain 9 75 Ausnahme von 
Sonn» und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr 4 die Apotheke in Glöwno, die Apo⸗ 
thete in Gurtſchin, ul. ae ocha 158, die Apo⸗ 
theke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, 
und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. 
Pocztowa 25 


wWietterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, 17. Februar 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 8 Grad. Oſtwinde. Barometer 742. Be⸗ 


Gestern: Höchſte Temperatur — 6, niedrigite 
— 9 Grad Cell. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 18. Februar 
Größtenteils trübe und wieder etwas kälter, 
8 zu leichten Schneeſüllen. Oeſtliche 


Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

F. R. 100. 1. Die Möglichkeit beſteht; wenden 
Sie ſich an das Deutſche Generalkonſulat in Po⸗ 
en; Sie werden auch dort näher erfahren, ob 
gegenwärtig Ausſicht hierfür beſteht. Nein. 
Die Optanten werden vom Jahre 1931 an den 
übrigen Ausländern gleichgeſtellt, d. h. fie können 
ſich, wie alle anderen Ausländer, auf ein pol⸗ 
15 ches Dauerviſum in Polen dauernd nieder⸗ 
aſſen. 

N. A. 100. Eine Einwilligung des-Urzjad Ziem⸗ 
ſti iſt unſeres Erachtens nicht erforderlich. 

D. A. Eine Kürzung der Lohnzahlungen in 
Dr des Krankengeldes iſt möglich Von den 

ohnzahlungen können Sie auch die Nente ab⸗ 
rechnen. Es beſteht die Möglichkeit, daß die Rente 
entzogen wird, wenn der Verdienſt des Renten⸗ 
empfängers eine gewiſſe Grenze überſteigt. 

G. R. 78. Wenn die Sache ſich genau ſo zuge⸗ 
tragen hat, wie Sie ſie uns ſchildern, vor allem, 
wenn Sie aus freien Stücken ohne aufgefordert 
u ſein, ihrem Nachbarn von dem Haſen Mittei⸗ 

ng gemacht haben, iſt die Strafe unberechtigt 
und Sie können evtl. gerichtlich Einſpruch erheben. 


wölkt 


Posener Tageblatts 


Industrieaktien 


16. 2. 14. 2. 162. 14. 2. 

Bank Polski 151.25 | 151.25 | Wegiel — 33 75 
Bank Dyskont. ag — Nafts — — 
BR Handl.ı W. — 108.00] Polska Nafts — > 
Br. Zachodni — — Nobel -Stand. - — 
Bl. Zw. Sp. Z. — 87.50 Cegielski — — 
Grodzisk — — pop 21,50 = 

Puls — Modrzejöw — 8.50 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Ortbweis — — 

Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — 49.00 
Elektrycznose — — — — 
P. I Elektr. — — - — 
Starachowice — 12.00 — = 
9 Boveri > a; yo — 
abe m 8 — — 
Sila i Swiatlo — 72.00 — — 
Chodorev re — — — 
a - — € — — 
zestoctee — — — — 
Goslawice — — Br. Jabiköw - = 
Michalöw — — Syndykat — — 
Ostrovite - er Heberbuseb * * 
V. T. F. Cakro 31.00 — Herbsta - - 
Firley — — Spuvtes⸗ — — 
deny r — | Zegluge or 2 
Wysoks — — Majewski - — 
Sole Votasove — * Kijewski er za 
Drzewo — — Mirköw — — 

Tendenz: ruhig. 
Danziger Börse. 


Danzigs, 10, Februar. Reichsmarknoten 122.38, 
Ziotynoten 57.717, London 25.01%, Dollarnoten 5,1505. 


am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.01% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.38, 
Auszahlung Berlin 122.40, Dollarnoten 5.1453—1557, 
Ziotynoten 57.66—77, Auszahlung Warschau 57.65—76. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Februar. (R.) 
Nachdem es vorbörslich auf Grund der bestehenden 
Orderlosigkeit noch sehr geschäftslos und ziemlich 
zurückhaltend war, brachten die ersten Notierungen 
dann doch überwiegend 1—2prozentige Kursbesserun- 
gen. Die Spekulation, die von gestern noch Ver- 
schiedenes schuldig war, deckte, zumal die vorliegen- 
den Momente aus der Wirtschaft eher günstiger Natur 
waren. Auch zeigte der Reichsbankausweis für die 
zweite Februarwoche mit ca. 210 Millionen eine ganz 
gute Entlastung. Geld bleibt unverändert angespannt, 
Tagesgeld 5—7 Prozent, Reichsschuldbuchforderungen 
lebhafter nud bis 1 Prozent fester. Kunstseide werte 
plus plus und 3—4 Prozent höher. Rhein. Braunkohle 
plus 6 Prozent. Chadeaktien plus 9 Mark usw. Im 
Verlaufe weiter befestigt, besonders Kali-Aktien, Tietz. 
Berger, Kunstseide usw. 


Industrleaktien 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
17 218. 2. 17 2 16. 2. 
Accamulator — — Laurabütte — — 
Adlerwerke — — Lorous — — 
Asenaffonburg — — Motor. Deuts — — 
Bomnberg 63.25 58.25 | Norid. Wolle 57.0 — 
Borger. Tiefb. | — — Poss. Hr. -V. — — 
Dt. Kebelw. — — Riedel — — 
Dt. Wolle — — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. 36.25 37.25 | Sarotti — — 
NN K 111.00 109.50 eee — 
örting, Gebr. J. lest 2 
Hohenlohe — ai Senao. u. Sata. | 141.001136.25 
Hampoldt - — Stalib. Zink — on 
Laune yer — = 


Tendenz: freundlich. 


Nr, 245 O. St. Wenn Sie die Anmeldungen zur 
Arbeitsloſenunterſtützung in der von Ihnen ge⸗ 
ſchilderten Weiſe vorgenommen haben, haben die 
Arbeiter ihres Betriebes auch wenn in ihm weni⸗ 
er als 13 Beet beſchäftigt waren, nach ihrer 
Entlaſſung Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung. 
Wenden Sie ſich mit ihrem Einſpruch an den 
Zarzad Obwodowy Funduſzu Bezrobocia Poznan. 


Filmſchau 
. „Trofta“ 

he, ein Film in Poſen, den man vorbe⸗ 
er oben und mit beſtem Gewiſſen empfeh⸗ 
en kann. Wir gratulieren der Direktion des 
Kinos „Stonce“ zu dieſem guten Griff, denn wir 
können uns niemanden denken, den dieſer Film 
2 ergreift. 
(Stryſzewſki) Regie geführt, die Photographie iſt 
vorbildlich, die 1 Melodien in Rhythmus 
und Dynamik unwiderſtehlich, weil ſie echt 
die Schauſpieler ohne Ausnahme gut, ſo 
ſchwer fällt, Namen zu nennen. Erwähnt 
wenigſtens Schlettow, Olga Czechowa und Michael 
Ezechow. Aber die andern, dieſe ruſſiſchen Frauen. 
Bauern, Popen und Nonnen ſind nicht ſchlechter, 


vor allem nicht jene ungenannte Frau, die die 
Rolle der Nataſza gab. Der Film ſpielt im Vor⸗ 
kriegsrußland, zeigt, wie in das Glück einer 
chlichten, gefunden Bauernfamilie eine Dame 
der „beſten“ Kreiſe hereinbricht, Verwirrung und 
bp tingt. Und kein ſozialer Film, weil 
er ohne 


ufdringlichkeit und propagandiſtiſcher 
Tendenz iſt. — Ein Zufall, ein 8 nis 
im Grunde zerſtört das Glück der Familie. Kein 
Wort der Schuld oder der Anklage wird laut. 
Das Leben iſt halt dieſen abſonderlichen Weg ge⸗ 
gangen. Niemand kann dafür! 

ir freuen uns, dem Slonce noch beſtätigen 
zu können, daß diesmal die Tonwidergabe klar 
und ſauber iſt. jh. 


Inowroclaw 


2. Zwangsverſteigerungen. Das 
ſtädtiſche Exekutionsamt Inowroclaw wird am 
18. Februar um 10% Uhr bei der Firma Kuj. 
Spölce. Drzewnej gegen ſofortige Barzahlung 
zum F.dlbrner 140 Meter Bohlen, außerdem 
am 20. Februar um 10% Uhr Fi dem Targo⸗ 
wiſku ein Schlafiofa, äſcheſchränke, zwei 
Waſchtoiletten mit Spiegel, eine neider⸗ 
maſchine, einen 4155 zwei Schreibtiſche, ein 
Grammophon et üfetts, eine Waſchtoilette, 
eine Nähmaſchine, eine Schreibmaſchine, einen 
Eiſenſchrank, einen eichnen Schrank und einen 
N öffentlich verſteigern. 

2. Das Feſt der eiſernen 90 
geht am heutigen Tage der 7 5 inwohner 
opec⸗Kopczynſti und ſeine Ehefrau Antonina. 
2. Ihren Sohn vergiftet. Am 12. d. M. 
978 ee das 7 Monate alte Sö weh Micha! 
er unverehelichten Wladyſlawa Budzinſka in 
Tarkowo, Kreis Inowroclaw. Da man ver: 
mutete, daß das Kind nicht eines natürlichen To⸗ 
des geſtorben iſt, wurde die Leiche unterſucht und 
feſtgeſtellt, daß das Kind mit Salzſäure vergiftet 


wei 


zeit be⸗ 


Hier hat eine ſtarke Meiſterhand 


Ike 
daß es 
eien 


Termlupaplere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


17. 2] 16. 2 
Dt. R. Baus Ges. f. e. Une. 110.12 108.50 
A. G. f. Verkebr 4 Goldschmidt 2 — 
Hamb. Amer. . Ubs Elk V. — — 
Hamb. Südam. 75 Harpen. Bzw. 715 70.06 
Hansa — — Hosseb 84.00 62.12 
Nordd. Lioyd 67.00 | 63.75 | Holsmann 72.00 — 
Al. Dt. Kr Aute. 96.75 | 97.00 llse Bergbau 168.500 — 
Barmer Bank | 100.00 | 100.50 ] Cali Asch. — — 
Berl. His. Ces. 119.00 118.50 | Klöcknerw. 58.00 35 25 
Com a.Pr Bk. | 109,37 | 109.00 | Köln-Neuess. — 68.00 
Darwst. Bank | 136.50 | 137.00 Mannesmann 68.87 65.17 
Deutsch. Bank | 106.50 | 106,50 | Manst Bergb. 30 — 
Dise.-Ges. . — — Metallwaren | — = 
Dresdner Bank | 106,50 | 106.50 | Nat. Auto- Fb. _ | — 
Mtdtsch K. BR. — = Obschl. Eis Bd | - — 
Reichsbk..Neue| 151.75 | 147 Obsch. Koksw. 7387| 69.50 
Schulth. Pets | 171.75 | 165. Orensı.u.Kop. | 47.67 45.00 
A. E. G. 102.75 | 38.50 | Ostwerke — — 
Bergmann | Phöuız Bgban 56 25 35.00 
Berl.Masch.-P. | — — Ah. Braunkoh. 16000 =- 
Buderus 18.00 — Ru. Eiktr- W. — 4 — 
Cop- K Am. 271.00 259.00 Rh. Srahlw. 70.25 66.75 
Charl. Wasser 90.0 | 87.00 | Riebeek — — 
Conti Cauteb 11250 — Rütgerswerke 4750) 45.82 
Daimler-Bens | 23.75 22.50 ] Salzdetfurth 207.00 201.50 
Dessauer Gas 115.25 | 110.25 | Schl Elek. W. 111500 — 
Dr. Erdöl-Ges. | 66.50 63.25 | Schuck. u. Co. 120.50 11650 
Ot. Maschinen | — — Siem u- Halske | 177.50) 172.08 ° 
Dyoam. Nobel | — 64.00 Tiets, Leonh. 111.00 1.5.25 
El. Lief.-Ges. |1 — Iransradıo — — 
El. Licht u. Kr. 116.87 | 112,75 Ver.Lianzetoff en — 
Essen Steink. Sag Ver. Stahle, — 56.75 
I. G. Farben 136.75 130.75 Westeregelo — — 
80.00 | 76.87 Zollet Waldh. 2 89.00 . 


Felten u.Gauill. 


Gelsenk. B 76.25 | 75.50 | Otavi 


Abslös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrerät 


16. 2. | 16, 2. 
Geld Briet 
Buenos Als =—— = — 1.333 | 1.337 | 1.27 1.331 
Bukarest —— u. 2.498 | 2.502 | 2.499 | 2.505 
Cenad - - —-—— | 4203| 4211 | 4.203). 4.211 
SSC — | 2082| 2.086. | 2.073 |. 2.083 
Konstantinopel! — — — — — 
Loaddn - — = = ——. 20.42 20.46 20.421 20.461 
New Vor 42035 | 4.2115 | 4.2050 | 42130 
RO de Jauio —— :!: 0.363 0.36) | 0.362 0.854 
Urugu ß - 2.903 2.903 | 2.887 2.804 
Amsterdam ———- 168.70 | 169.04 | 168.75 | 169.09 
S 5.45 5.455 | 5.4 5.455 
Dres! 58.54 58.68 | 58.54 36.65 
Danz k 81.51 [61.27 | 81.61. | 61.77 
Helnagfou- —— — —— 10,578 | 10.598 | 10,579 | 10.588 
Italien -— - — 005 | 22.045 | 22.00 | 2: 
Jugoslavien — = — m — — 7.380 7.413] 733 |. 7.413 
Kopeuhsge— — —— 112.42 | 112.64 | 112.42 | 112.64 
Lisaboo —— — —_——— 18.84 | 18.83 | 18.85- | 18.89 
Oo 112.39 | 112,61 | 112.41 | 112,63 
Por „„ 16.47 | 16,51 16.474.| 16.514 
Pre „„ 12.4 12.46 | 12443 | 12.463 
Schweiz 22 61.08 181.24 81.08 | 81.24 
Sofi 3.044 | 3.050 | 3.042 | 3.048 
Spanien - 41.81 41.89 | 11.06] 44.14 
Stockbo s- 112.50 | 112.72 | 112.51 | 112,73 
Talıoo -—- -— - — — 111.83 | 112.11 | 111.88 | 112.11 
Buda beet. 73.36 73.50 | 73.36 | 73.50 
Wieo . .-..-.- 59,05 |] 59.17 59.08 | 59.20 
Kun nis || 2 2, 8 
i —— 92.03 

Ben ee ee eee 
Kensa (Kondor 11.96 12.06 42.01 209 
Warschau — + —— — * er e 

Ostdevisen. Berlin. 16. Februar. Auszahlung 


Posen 47—47.20 (100 Rm. = 211.86—212.77J. Aus- 
zahlung Warschau 47—47.20, Auszahlung Kattowitz 47 
bis 47.20; grosse polnische Noten 46.875—47.275. 


Sämtliche Börsen- and Marktsotierungen ohne Gewähr; 


en iſt. Die Sache wurde dem Gericht über⸗ 
eben. * 
N 2. Feuer in der Umgegend. Am Diens⸗ 
tag vergangener Woche brach auf dem Anweſen 
des Befikers Roman Madzieſza in Liſſewo⸗Ko⸗ 
scielny, Kreis Inowroclaw, gegen 5 Uhr mor⸗ 
gens ein Feuer aus, wodurch das Wohnhaus 
um größten Teil vernichtet wurde. Der Scha⸗ 
en beträgt 20 000 Zloty, iſt aber durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Man vermutet, daß ein RNacheak 
vorliegt. Eine. Unterfuhung iſt eingeleitet. 


Gneien 


h. Am Sonnabend, dem 14. Februar, hielt der 
Verband für Handel und Gewerbe, Ortsgruppe 
Eneſen, gemeinſam mit dem hieſigen Sportverein 
„Wanderer“ ſein diesjähriges Wintervergnügen 
ab. Das Felt wurde durch eine Anſprache des 
Vorſitzenden, Herrn G. Wolff, eröffnet. Die Räum⸗ 
lichkeiten der hieſigen Freimaurerloge waren 
wundervoll geſchmückt. Turneriſche Vor ührungen 
einer Damen- und Herrenriege, . 
rungen und Reigentänze trugen zur Verſchönerung 
des Feſtes weſentlich bei. Gemütliche Stimmung 
hielt die Gäſte lange beifammeı Be 

h. Der Landwirtſchaftliche Verein Owieſchön 
(Owieczki), bei Gneſen. hatte in der Zeit vom 
5. Januar bis 14. Februar 1991 einen landwirt⸗ 
chaftlichen Fortbildungskurſus unter der Leitung 
5 M 4 5 Diplomlandwirts Bußmann veran⸗ 

altet. 

Am Sonnabend, dem 14. d. Mts., hielt der 
Direktor der deutſchſprachigen Winterſchule in 
Schroda, Herr Perek, die 28 alles dieſes 
Kurſes ab, zu der außer den 28 Schülern etwa 
70 Mitglieder des Vereins erſchienen waren. Die 
Prüfung hatte ein ausgezeichnetes Ergebnis und 
gi te, daß nd der Leiter, Herr Bußmann, große 

kühe mit feinen Schülern gegeben hatte, was 
Herr Direktor Perek auch in ſeinem Schlußwort 
anerkannte. Der Vorſitzende des Vereins dankte 
allen Beteiligten. Hierauf machte der Geſchäfts⸗ 
führer, Herr v. rg noch einige Ausführungen 
und dankte ebenfalls im Namen der Welage, 

Ein Vergnügen mit Tanz ſchloß ſich der Prü⸗ 
im, an. Ein Theaterſtück, Reigentänze und ge: 
angliche 1 der Fortbildungsſchüler 
auch unter Leitung des Herrn Bußmann, trugen 
zur Verſchönerung des Abends bei. Die röhlichſte 
Stimmung hielt alt und jung noch viele Stunden 
zuſammen. 


—— 

Ehemaliger Poſener fiebzigiährig 
Seinen 70. Geburtstag begeht am 17. Februa: 
in voller geiſtiger Friſche der frühere Poſener 
Klempnermeiſter Richard Ludwig in Fürſtenberg 
a. O. Durch ſein tiefes und vielſeitiges Wiſſen 
bekannt, war er viele Jahre bis zum politiſchen 
Umſturz der Vorſitzende der Prüfungskommiſſion 
bei der Poſener Handwerkskammer und gleich⸗ 
zeitig bei der ſtädt. Verwaltung ebenſo lange Zeit 
ehrenamtlicher Armenrat. Seine Wertſchätzung 
veranlaßt auch die Handwerkskammer, Herrn Lud⸗ 
wig als geeigneten Delegierten damals die Pariſer 
Weltausſtellung beſuchen zu laſſen. Mögen dem 
Geburtstagskinde noch viele Den ungetrübten 
Geſundheit und Rüſtigkeit in ſeinem neuen Hei⸗ 
matort beſchieden ſein! 


* 


Poſener Tageblatt 


Die Artiſtin Lilian 
Leitzel geſtorben 


Kopenhagen, 16. Februar. 


Die Artiſtin Lilian Leigzel, die, wie gemeldet, 
meinem Luftakt im Variete „Valencia“ ab: 
ſtürzt war, iſt Sonntag nachmitlag ihren” Ber: 
etzungen erlegen. Noch am Sonnabend weilte ihr 
Gatte, Alfred Co dona, der am Berliner Winter⸗ 
garten auftritt und mit dem Flugzeug hierher⸗ 
ekommen war, an ihrem Krankenlager. Da die 
rate glaubten, daß keine unmittelbare Gefahr 
bevorſtand kehrte Codona nach Berlin zurück. Am 
n tag vormittag 510 es noch, die Künſtlerin 
befände ſich auf dem oe der Beſſerung. Am 
nachmittag ſtarb ſie plötzlich. 
* 


* 


„Die weltbekannte Artiſtin hat ein Alter von 
s Jahren erreicht. Ihre Leiſtungen, insbeſondere 
er Kreuzſchwung, den ſie unter der Baritefuppel 
an einem Arm hängend hundertmal und mehr aus⸗ 
rte, waren nach dem Urteil der Fachkreiſe durch⸗ 
aus einz ig daſtehend. Dementſprechend er⸗ 
hielt Lilia Leitzel auch eine ſehr hohe Gage. Sie 
war die beſtbezahlte Luftakrobatin 
der Welt. Ihr Auffſtieg glich einem 2 
on Breslau nach Amerika und zurück nach Eu⸗ 
ropa, das war der Meg des Ruhmes. 
= ent: 
arietes 


Die Breslauer Artiſtenfamilie, der 
ſtammte, hat ſchon eine Reihe bekannter 
lünftler hervorgebracht. Die Mutter Lilians, die 
Als Zahngymnaſtikerin Zoe ausgezeichnete Lei⸗ 
kungen vollbrachte, war bis zum Lebensjahr 
In ihrem Fach er Vr Weltberühmtheit er⸗ 
langte Lilian bei den Brüdern Ringling in 
Amerika, nachdem fie ſchon vom 14. 8 
an mit der Luftakrobatengruppe Lea ny in allen 
teilen herumgezogen war. 1 Chicago lernte 
fie Alfred Codong kennen, der ſich von ſeiner Frau 
und Partnerin ſcheiden ließ, um Lilian zu hei⸗ 
daten. Vor ihrer Abreiſe nach Kopenhagen hatte 
die Artiſtin noch geäußert, fie würde am liebſten 
5 Engagement rückgängig machen. Ihr Ehrgeiz, 
ohne Netz 8 iſt ihr — Verhängnis ge⸗ 
worden. er keine Vorhaltungen konnten 
— Per auf dieſen Effekt, ohne den fie 
en arti ſche Leiſtung denken konnte, zu ver⸗ 


Die Beiſetzung der Artiſtin wird voraus» 
ſichtlich in Berlin ſtattfinden. Alfred Codona 
deabſichtigt, die Leiche hierher überführen zu Iaj- 
En — Das Gaſtſpiel der Codonas im 

intergarten, das eigentlich bis zum Ende Fe⸗ 

ruar dauern ſollte, iſt abgebrochen worden. 
— — 


die Prohibition in Amerika 


Nengorf, 17. Februar. (N. n Amerika foll 

die Frage der Al kohol „ = 

er aufgerollt werden. Die erſte Kam⸗ 
"er des amerikaniſchen Parlaments hat diejeni 

— — zur Prüfung = Ito Ice 
eſtimmt worden war, erſucht, ſämtli 

— Me für ihren Bericht — 15 rla⸗ 


Mentzu übermitteln. iter beſchloß di 
€ Kammer, üben die 1 f Pr * 
olge ohol 
Sachverſtändige zu verneh Dieſe Sei fine 
find zurückzuführen auf das eſtreben der Al ko⸗ 
Bolperbotsgegner, die die Fra der 
Alkoholgeſetzgebung nicht ols abgeſchloſſen be⸗ 


tet wiſſen wollen. Da ſeinerzeit der ameri⸗ 
zaniſche Präſident Hoover bei der Bekanntgabe 
des Berichtes der Unterſuchun skommiſſion über 
die — gebung dahin ausſprach, daß 
ie amerikaniſche Regierung nicht eine Aende⸗ 
rung der Alko olgeie gebung anregen werde, fo 
wollen nunmehr die Gegner des Alkoholver⸗ 
8 3 . 5 eine baldige 

nderung der oholgeſetze erreichen. 
Deshalb joll vor allem „fer: h Ks re ie 
Mißſtände durch das Ifoholverbot verurſacht 


——— 


Streik? 


Nach einer Lodzerx Meldung der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur haben die je raca“s Ye: 
bände und die Chriſtliche Demokratie für den 


worden ſind. 


18. Februar einen Streit im Lodzer Ma ſtell 


en. wegen Nichtauszahlung von Gratifika⸗ 

en an die ſtädtiſchen Beamten proklamiert. 

Der Magiſtrat führt Verhandlungen mit 
n Beamtenverbänden. 


die letzten Telegramme 


Rieſenunterſchlagungen in Glasgow 


London, 17. Februar. (R.) Blättermel⸗ 
der eähdenten und Den Migcpräfde 
2 en u n Vi 
— Eu ated Silts, . Dikeklaren der 
gleichen Geſellſchaft ſowie 4 andere Perſonen ver⸗ 
i 2 — ſchuldigt 
a r Tatſ 3 
in 90 nd Ster ing 
hinterzogen 
war im Her 
treten. 


Schwere Fuſammenſtöße im 
Hafen von Le Havre 


= 


Der Bürgerkrieg in China |Pofener Tageblatt 


Januar 1931 


In China dauert der Bürgerkrieg zwiſchen den 
Truppen der Nanking⸗Regierung (unter Leitung 


ſchuriſchen Diktator Tſchang⸗hſü⸗liang, die früher 


Mit den Beilagen: 


von Jen verwalteten Provinzen Nordchinas, um ir 
des Staatspräfidenten Tihiang-laisihet) und den im Süden freie Hand zu haben Dieſem Ziel gel: Sonntag: Die Welt der er ER: 
um den 5 . 5 0 die 2 Wai en W rr Aimderlans. 
ern unvermindert fort Der Hauptkriegsſchauplatz verhandlungen mit der feudalen wangſi⸗Gruppe, fe - ; PR 
befindet fih in Südchina, wo ausgedehnte, zu⸗ die bedeutende Gebiete in Südchina beherrſcht. Dienstag: Sllufteierte Sportbeilage. 
ſammenhängende Gebiete, deren Bevölkerung auf Dank dieſer Maßnahmen konnte ſeit Ende Dezem⸗ Mittwoch: Nechi und Steuer 
30—60 Millionen Einwohner geſchätzt wird, unter ber die ganze militäriſche Kraft der Nanking⸗ two: ER 5 
Somjetherrihaft ſich befinden. Die chineſiſche Rote | Regierung gegen die Kommuniſten eingeſetzt Donnerstag: Unſere Heimat 
Armee ſoll nach japaniſchen und engliſchen An⸗ werden. Trotzdem verläuft der Feldzug bisher — 7 
Freitag: Aus aller Welt. 
SOWJETUNION , 1 . 
, Sonnabend: Der Kulturfpiegel. 
2 2 * 


a Dazu die täglich etſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde“ 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


zu Bodelſchwinghs 
100. Geburtstage 


Am 6. März jährt ſich zum 100. Male der Ge- 
burtstag eines der größten Männer, die es über⸗ 
haupt in der chriſtlichen 5 gegeben hat. 
des Gründers der Betheler Anſralten. des 
Vaters der Epileptiſchen und der Brüder von der 
Landesſtraße, Friedrichs v. Bodelſchwingh. In 
eigenartiger 5 wurde der Miniſter⸗ 
ſohn und Spielgefährte des ſpäteren Kaiſers 
Friedrich von der Landwirtslaufbahn zur Miſſion 
und nes Theologieſtudium geführt und fand 
ſchliezlich nach ſchwerſten Schickſalsſchlägen in ſei⸗ 
ner milie ſein Lebenswerk, den Aufbau von 
Bethel. 

Die Bedeutung dieſes Mannes und ſeiner Ar⸗ 
beit iſt ſo groß, daß weder evangeliſche Kreiſe noch 
Menſchen, die überhaupt der ſozialen Arbeit Inter⸗ 
eſſe entgegenbringen. an * Hundertjahrfeier 
vorübergehen können. Die Arbeit von Bethel iſt 
vorbildlich geworden für ähnliche ſoziale Arbeit 
in Deutſchland und auch das Ausland kann dieſer 
weitverzweigten Fürſorge ſeine Bewunderung 
nicht verſogen. Der 6. März wird vor allem von 
den Kirchengemeinden feſtlich begangen werden, 
aber auch die Schulen ſollten nicht verſäumen, 
wenigſtens im Religionsunterricht dieſes bedeu⸗ 
tenden Mannes zu gedenken. In Preußen hat ein 
Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters die Schu⸗ 
len dazu W und auch bei uns in Polen 
ſollte ein ſolches Gedenken ſelbſtverſtändlich fein 

u 


Aus dem Zuge. geſtürzt 

Wie die Lemberger Preſſe meldet, iſt geſtern 
neben dem Bahngleis bei Zurawica die Leiche 
des Bahnſchaffners Antoni Ziembicki gefun⸗ 
den worden, der mit dem Zuge dienſtlich von 
b Lemberg nach Krakau ren Ziembicki iſt wahr⸗ 
chungen und ſcheinlich durch Unvorſichtigkeit aus dem Zuge 

nd vertikale ede Kraft gefallen und erlitt auf der Stelle den Tod. 


für die Regierung vollſtändig erfolglos, da ihre 
demoralifierten Truppen, die ſeit Monaten ohne 
Löhnung und Verpfle a a) wurben, 
dinifionsmeife zu den Roten rlaufen oder aber 
auf dem ſchwierigen Gebirgsterrain durch die 
Guerillataktit der einheimiſchen Partiſanen zer: 
mürbt werden. Die e beabſich⸗ 
ar durch Ausſcheiden der Generale Feng und tigt nun, ihre beſtdiſziplinierten Truppen aus der 

en, der Bürgerkrieg beendet. ITſchiang⸗kai⸗Hauptſtadt für den entſcheidenden Kampf ein⸗ 
ſchek überließ ſeinem Verbündeten, dem mand⸗zuſetzen. 


Zwanzig Ziele 
die U- Boolffahrk nach dem Nordpol 


Keine Nur-Seniation 


In einem längeren Artikel gibt Kpt. Wilkins 
eine Meinung über die jenjotinnelle Nordpol: 
ahrt bekannt. Dort heißt es an einer Stelle: 
Bei ruhiger Ueberlegung wird man zu der An⸗ 
pt . da die g ante ion weder 

er unmögliche Traum eines verrückten Forſchers 
noch ein enten iſt, deſſen Reiz darin beſteht. 
dem Tod ins Auge zu ſehen und ihn zu überliſten. 
Die Expedition hat viele Ziele, von denen 
wanzig, die mir gerade einfallen, hier aufge 
führt werden mögen: 

1. Feſtzuſtellen, ob es möglich iſt. eine dau⸗ 
ern de Pate für Foxſcher auf dem Eis zwi⸗ 
ſchen dem ag und Point Barrow in Alaska abgeflachten Teil 

13. A 


aben über 300 000 Soldaten, die in 18 Armee: 
orps operieren, verfügen. Auf dem im Dezember 
1930 ſtattgefundenen chineſiſchen Sowejtkongreß 
iſt eine einheitliche politiſche und militäriſche Lei⸗ 
tung geſchaffen worden. 8 


In Nordchina wurde im November vorigen 


—.— 


rrichten. Eine ſolche Baſis würde beſonders 
werde ſein u A 1 ee 1 . nächten em i 75 88715 Nas 
d eitun r Aeroarktiſchen ellſcha 
rologiſche Beobachtungen vorzunehmen. Stimm übertragung zu machen. 


14. Die Kraft des Sonnenlichts an dem 
Punkt der Erde zu beſtimmen, der am weiteſten 
von der Sonne entfernt iſt. 

15. Den Einfluß des Lichts auf die Entwicklung 


2. Die Tiefen verhältniſſe des Polar⸗ 
. r. zu exforſchen. 


Proben des arktiſchen Seewaſ⸗ 


ers in verſchiedenen Tiefen zu ſammeln und auf des tier iſchen und pflanzlichen Le⸗ 
en hand! ah und mineraliihen Gehalt zu|pens über und unter dem Waſſer 9 
ü (Wie bekannt, gibt es in den arktiſchen Gewäſſern 


n. 
155 Die Schnelligkeit und Richtung der Strö⸗ 


mehr Leben als anderswo auf der Erde.) 
mungen innerhalb des Polarmeeres feſtzu⸗ 


16. aer Beobachtungen in 
hoben nördlichen Breitegraden anzuſtellen, an der 

rdoberfläche ſowohl wie in hohen Luftregionen. 

17. Die Bil ung und den Zerfall des Eiſes 
ar 3 der Oberfläche des Polarmeeres zu beob⸗ 
achten. 

18. Den Einfluß niedriger Temperaturen auf 
Unterſeeboote, ihre Batterien und Ma⸗ 


5. Die Sommertemperaturen von 
Waſſer, Eis und Luft der Arktis in verſchiedenen 
Tiefen und Den zu meſſen. 

6. Die Umriſſe und die Ausdehnung der ſoge⸗ 


ſchinen zu unterſuchen. 

19. Zu beweiſen, daß Anterſeeboote geeignet 8 = 
ſind, den Hudſon⸗Bai⸗Diſtrikt in Ka⸗ € Ka x 
nada Die Königin von Jugoflawien an Blattern 

erkrankt. 


8 erſchließen und zu entwideln. 
arzu 


lizei geſtern w 
enten der 


f 20. n, daß Anterſeeboote geeignet ſind, N 
tigen Zuſammen in deren Verlauf fünf zwiſchen Amerifa 5 ke VV Südjlawien, eine Schweſter 
Berjonen ſchwer und etwa 15 Berjonen, darunter Frachtverkehr auf dem Wege über die Hud⸗ des Königs Carols 11. von Rumänien, iſt bei 
auch drei Hafenarbeiter, leicht verletzt ſon⸗Bai einuriten, der billiger iſt als der ge= | einem Beſuch ihrer Mutter, der Königinmutter 

. wöhnliche g. Maria in Rumänien, an Blattern erkrankt. Die 
e, E anfängliche Vermutung, es handle ſich um 
een ünfjahresplan der Hottloſen ee e e be 

Reuyort, 17. Februar. (R.) In den Ver-] Die in Berlin beabſichtigte Gottlojenzentrale | de 


einigten Staaten von Amerika werden große 
Luftmanöver abgehalten werden. Wie das 
amerikaniſche Kriegsminiſterium mitteilt, werden 
Ende Mai mehr als 650 Armeeflugzeuge über 
Neunort und anderen Städten an der Dittüfte 
der Vereinigten Staaten Luftmanöver veran⸗ 
ſtalten. 


die engliſche Arbeitsloſenfürſorge 


London, 17. Februar. (R.) Das engliſche 
Abgeordnetenhaus zum geſtern dem Antrage 
der alles 83 10 atlichen Zu an 

r eng n Arbeitsloſenverſicherung um 
Minienen et erhöhen. Die 8 
ebatte, da uß, der 
7 


erklärte in der der Ausf 


ft | lin aus 
tungen gezogen werden können. 


will ähnlich wie in Sowjetrußland nach einem 
Fünfjahresplan arbeiten. Das Ziel iſt die Ge⸗ 
winnung von 20 bis 25 Millionen Atheiſten in 
Europa, die eine A en gegen die Kirche 
darſtellen ſollen. Der un m der Geiſtlichen ſoll 
untergraben und dic „Verlogenheit der kirchlichen 
Wohltätigkeit“ entlarvt werden. Man rechnet be⸗ 
reits im 5 re 1931 mit einem großen Erfolg, da 
man die Abſicht hat, ſich auf die bereits beſtehenden 
freidenkeriſchen aniſationen zu ſtützen. \ 

Bekanntlich 1 der vor Angie ongreß r 
Freidenker in Bodenbach eine Spaltung der „Inter⸗ 
nationale proletariſcher Freidenker“. Nach die⸗ 


5 Spaltung nannte ſich die kommuniſtiſche Min⸗ 
erheit „Internationale der kämpfenden Gott⸗ 
loſen“ Am die Niederlaſſung dieſes Verbandes 


in Berlin handelt es wahrſcheinlich, da der 
alte Verband „Internationale proletariſcher Frei⸗ 
denker“ ſeinen Sitz weiterhin in Wien behält. 
Die Ausdehnung dieſer Arbeit erfüllt die deutſche 
Oeffentlichkeit mit ſchweren Sorgen und iſt auch 
nicht unbedenklich, da gerade von Ber⸗ 
fe Verbindungsfäden nach allen Rich⸗ 


für Euro 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


erantwortlib für den politiihen Zeil: Alexander Jurſch. 
Er Handel und Wirtichait: Cad Locwenthal. 


Für die Teile 

Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: Eri 
ur den en tionellen Teil und für die 3 NN 
Feen vn im Bild“: (ern 1 * den 
mögigem- un Hans warzeo; erlag „Bofex 
Druck: Concordia Abe. 25 25 


Sämtiich d Vofen, Zwierzuntecla d. 


BE Beitellungen a 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat März d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Februar 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyntecka 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


> Dofener Tageblatt 


Sonntag abend 9 Uhr verſchied 
nach langem Leiden un ere Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ u. Urgroßmutter 
Frau 


Pauline Quaſt 


im Alter von 82 Jahren. 
Poznan, den 17. Februar 1931. 
Paul Quaſt. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch 
4 Uhr nachmittags von der Kapelle des 
St. Paulikirchhofes aus ſtatt. 


Unter der Laſt ſchwerer Schickſalsfälle verſchied 
geſtern infolge Herzſchlages der 


Bürgermeiſter a. D. 


im 85. Lebensjahr. 
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w. MEWES Nacht. 


Poznan, sw. Wo ciech 1 (St, Adılbertstr.) 


Tel -Adresse ae Ye Fernsprecher 
Transportimewes 3356-2335 


Spezialgeschäft für Möheltransporte. 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen 
von und nach allen Orten des in- und Auslandes — 
Transportversicherung— Packergestellung— Lagerung. 
Auskünfte, Offerten, evtl. Vartreterbesuch 
bereitwiliigst und kostenlos. 


-Vereinigietechnische Lehranstalten des 
er. : : Im Namen der hinkerbliebenen Tochler 
Technikum Mittweida und ihrer Auverwandlen 


Höheretechnischelchranstaltfingenieurschuie) . 

für Biektrotechnik und Maschinenbau. Blümel, Pfarrer. 
Sonderstudienpläne für Automobif- und Plug- 
technik und Betriebswissenschaft. 
Technikerschule. Progr. kostenlos v. Sekretariat. 


NIETZSCHE 
Billigste 
neue Einzelausgaben 


(im Verlage A. Kröner, Leipzig) 
Auf bestem holzfreien Papier 


Pyzyvyo vo y vu TIWIYIYN 


Kornik, den 17. Februar 1931. 


1 ** R . AA LA L  L L  L L 


Die Beiſetzung findet Donnerstag, den 19. d. Mts., nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe in Körnik aus ſtatt. 


Preististe gratis E S 
gras CHR 
32225 Alexander Maennel BNN 9 ralinen 
SSH Fadryka ogroszen drucianyeh RR 
222 NOWV TOMYSL 5 cel, bon N 
IT = - 122 2 


Lewaldsahe Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


Bad Obernigk bei Breslau 
n der Schnellzugslinie Poznss— Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 


Schokoladen 
m Köchen oder Mietin de Besten! 


Einbände: Professor H. Hußmann SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. Aleje 
Erholungsheim. Entziehüngskuren. Drei Aerzte. firm im Kochen, Backen, Einwecken und Behandlung 
Gedichte * Le e r des Federviehs. Zeugniffe u. Gehaltsanſpr. zu ſenden in Marcinkowskiego 


Ba onin von Leeſen Nr. 6. 
Trzebiny. p. Swiecichowa, pow. Leszuo. 


Kin Renaissauee, Pozuafi u Kantate 8-0 
CONCORDIA 


Heute und tolgenue Tage 
Iwan Moz2Zuchin 
C ˙ WERE TESTEN 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


u. Nervenkrankheiten. 


Rurtoniert H. 0,30 


Jenseits 
von Gut und Böse 


Mit Nachwort von 
Prof. Dr. Alfred Baeumler 


Geheftet M 1.10, Gunzleinen M 1,75 
Zur Genealogie der Moral 


in einem der schönsten französischen Filme 
unter dem Titel: 

„Das Golgatha einer unschuldigen Frou“ 

Im gan’en 24 Akte. 


BKINO WILSONA, Lazarz 


Mit Nachwort von Tel.: 6105, 6275. Poznan, ul. Zwierzyniecka G. nn ha an 
Prof. Dr. Alfred Baeumler — » 7 
Geheftet M 0,60, Ganzlelnen M 1,20 > das gewaltige Filmwerk 
Also Fürstenblut 
Hauptrollen: Rudolf Valentino 
Bebe Daniels. 


sprach Zarathustra 
Mit Peter Gasts „Eintührung“ 
und Nachwort von 


Beginn 5, 7 und 9 Uhr 


Deutſche Landwirtel 


4 5 11 or 9 1 Geschäfts- und Familien - Drucksachen Habe von meinen 3 ſtels 1. 

enelie . anzieinen . in geschmackvoller Ausführung. Karto- Feiigüter, Heine Landwıriigaften und Ar 

nagen, Faltschachteln, Packungen aller E 

Auslieferung für Polen durch die Art. Druck von Büchern, Broschüren, Paul Salomon, Aufteilung und 

Concordia Sp. Ike. Poznan Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen Befiedelung von Gütern um 

Abt. Groß-Sortiment. in Buch-, Stein- und Offsetdruck. Landsberg (Warthe). Küſtriner Str. 24. Teleion 897. 

4 } ö Aus Ei ſuche r 

. eee e un I. Juli 1881 einige Tandmurtsheftige Ves 
Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen ER 1 Bu ch it e U le. 

für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. (Lieferung weitgehend 90m Zabyeesadıdlüfie 


Kalkulationen, Steuerberatung.) 
Anfragen erbittet mög ichſt bis Ende März 


Trink: trink” Brüder dein, tr. Buchſtelle der Herrichaft Kienta 


TEE» KORONA, Poſt Nowemiasto n. W., Kreis Jarocin. 
H. Seeliger 


Erhöitlich in allen Filialen der Lebensmittekorosshandtung..KORON, Teleſon Nowemiasto n. W. Nr. 11. 
Korreſpondent de enn e 
S. i 
Poznan, N ei Schloss 13 
Handschuhe 


Sprache mächtig, ſucht ab 1. März paſſende Stellung. 
Prima Zeugniſſe und Referenzen vorhanden. Off. unter 
721 an die Geſchſt. d. Ztg Poznan. Zwierzyniecka 6. 


e eee ee 
Buchhalter (in) Fur einen jungen Mann, 
(allererite &rait), der feine Lehrzeit beendet 


ii 10 u. Kom * * uche ſofort od. 1. 4. d. Ihr 
utſch u. Poin. in ort 
und Schrift, mit guter All⸗ Stellung 
gemeinbildung b. hoh. Gehalt als Gehilr. A e 
e u l. Dobrzyca 
Getreide u. Kolo talmaren 


Angeb. mit Lebensl. u. Zeug⸗ E 
nisabſchr u. D. A. p. 7 13 — — — 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung, 2 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Pianos 
Junger Mann 5 iel preisw. als Fabrikate 


ee, 
gen Auflöfung noch 9 ber 2 a. d. Geſchäftsſt d. Zeitung, cs 1 2 fehl Zeugniſſen nal, m ga 3 
B. Hankiewicz, Poznafi, Poznan, Zwierzyniecka 6. u bſchlungen uchi Verarb. u m. reell. Garantie 


0 vaſſende Stellung Ort 
ul. Wielka 9 (Hg. il. dnl eli Off. en 336 Größfe und leiftungs- 


a it d Gesch fähigſte Bianoforte- 
Fine e e 
eldnunneleise | zeisarunternegmen. B. Sonnerfeld 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Keitler, Poznan 


'iekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


Krawatten, Oberhemden, 
Kragen, Hosenträger, 


Mützen, Socken u. a. m. 
zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 


Pelze 50 %%, Wohnung 


Untersuchungen 
vou Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mitte u. Gebrauchsgegen stünden. 
Bodenuntersuchungen n Methode 


Prof. Dr. Neubauer. 


Wäsche nach Maß 


& 
G & Sugenie Arn. 


V 
er wenden Sie 2 Sm. Marcin 131 


während der kalten Jahreszeit zum 


Schmieren Ihrer Maschinen nur 
diverie Weichen u. Loren. Deulſch u. Polniſch n Wort Ju E 
kaltbeständige Ampol-Oele ca. 500 fm 3 die auf der S ation Kiſzewo u. Sch e für ſof. ein. iche. engl. Bydgoszcz, ul. Snia 
und Sie sparen viel rger, Zeit erkau E 50 fin Bappel- und bei Obornik lagern, haben Schreihm. Buthalt. Gute ſpell deckich 56 
und Geld! 12 fm Erxlennutzholz, zu verkaufen ſugniſſe u. Referen en vor⸗ n ve or Gute gebrauchte Pianos 
Alleinvertrieb Karl Sander, Poznan, Aſt⸗ und Beulenfrei. 8 5.9: Denkt in. Gefl. Ang. u. 1761 | Geil An gebote unter 708 und Harmoniums ſtändig 
Sew. Mielzyüskiego 23. Wengetice N . Danz ig: a d. Geſchäftsſt. d. Zeitung, an die Geſchſt. viefer Ztg. ‚ auf Lager. Verkangen Sie 


Vörſtrtet Belecin pow. Wolsztyn. Rn ee Poznan, Zwierzyniecka 6.1 Poznan, Zwierzyniecka 6, bitte Offerte. 


